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Von der neuen Miirvorlage. 

Aus Mittheilungen vonnterrichteter 

Seite über die neue Milvorlage ver⸗ 

tet über diwveſentlichſten Forderungen 

fur Kavallerie, Artillerie, Jufanterie und 
Verkehrstruppen folgendes: 

Beim kombinirten Jägerregiment 
zu Pferde in Poſen ſoll eine Ver⸗ 
mehrung von ſechs Offiziersſtellen und drei 
Unteroffizierſtellen gefordert werden; des⸗ 
gleichen ſoll beantragt werden, für das kom⸗ 
binirte Jägerdetachement in Langenſalza eine 
3., 4. und 5. Eskadron mit Garniſon eben⸗ 
daſelbſt (zwölf Offiziere, 375 Unteroffiziere 
und Mannſchaften), ſowie die zum Regi⸗ 
meutsſtabe nothwendigen Offiziere neu aufs 
zuſtellen. Bei der Eskadrou Jäger zu 
Pferde Nr. 17 in Graudenz Vermehrung 
um eine Eskadron, in Chemnitz um drei 
weitere Eskadronen. 

Auf artilleriſtiſchem Gebiete wird 


eine Umgeſtaltuug des deutſchen Feldar⸗ 
lilleriematerials vorläufig nicht gefordert 


werden; dagegen ſoll vom Reichstag die Ge⸗ 
nehmigung erbeten werden zur Errichtung 
eines neuen Feldartillerieregiments, welches 


neben das Feldartillerieregiment 73 in 
Allenſtein zu treten hätte. Hierfür 


werden 37 Offiziere, 450 Unteroffiziere und 
Manuſchaften neu aufzuſtellen ſein, mit dem 
ſpäteren wahrſcheinlichen Standort in Ortels⸗ 
burg in Oſlpreußen. 8 
Bezüglich der Fußartillerie ſoll für das 
Regiment 1 in Königsberg und Feſte 
Boyen, für das Reaſweut eg und für das 
Wattens il Thorn e gleiche Bes 
ſpannungsabtheilung von je Pferden und 
einem Oberlentnant vom ain aufgeſtellt 
werden. Bei Pfonieren und ſerkehrstruppen 
ſind weſentliche Veränderung nicht zu er⸗ 
warten. 

Was die JInfanter! aulangt, fo 
handelt etz ſich darum, die itten Bataillone 
für drei Regimenter in Oſtreußen und 
zwei Regimenter in Elſa Lothringen zu 
formieren, fodann vier ne Maſchinenge⸗ 
wehrabtheilungen. 

Was die Gehusigurbeijernn. 


gen einzelner Offiziere un Beamtenkreiſe 
aulaugt, fo will man die Lrlage erneuern, 
daß die älteſten Oberſtleulnits bei der Ju: 
fanterie 


eine Gehaltserhiung erfahren, 


Das Füchsekn. 
Roman von B. von dedancken. 
—— Machdruck verboten.) 
(72 Fortſetzun.) 

b Hätte ſie eine Ahnung in der Wirkung 
dieſer Worte gehabt! Gräft. Urſnla bedeckte 
ihr Antlitz mit beiden Häuen und ließ das 
Haupt vornüber auf den Sreibtiſch ſinken, 
ein qualvoller Seufzer eutrag ſich ihrer Bruſt 
un kurz abgebrochen ſtieß ie die Worte herr 

or: 
„Alſo doch — doch — e — und — feine 
Tochter — ſeln Kind — is meinem Haufe! 
Komteſſe Roſe kniete noen ihrer Mutter, 
die Bilder lagen um ſie he auf dem Teppich 
verſtreut, ihre Arme ſchlagen ſich um die 
zuckende Frauengeſtalt undihre Augen ruhten 
mit dem Ausdrucke zärtlichr Sorge auf der 
leiſe Schluchzenden. 

„Mama, einzige, ſüße Mama, warum 
weinſt Du? Warum biſt Du unglücklich? 
Ach, ich wollte Dir ja nicht wehe thun, nein, 
gewiß nicht. Vergieb mir vergieb! Ich ſah 
das gleiche Bild einmal ba Monika und ſie 
ſagte, es ſei ihr Vater ass junger Offizier. 
Wenn ich geahnt hätte! Ach liebe, liebe 
Mama — haſt Du ihn denn gekaunt?“ 

Gräfin Korpſtedt richtete ihr Haupt auf 
und ſah ihr Töchterchen an, das in den Tönen 
kindlich flehender Liebe auf ſie einſprach, deſſen 
3 ſich jo feſt und zärtlich um ihre Geſtalt 
egten. 

„Du Haft nichts unrechtes gethau, Lieb⸗ 
ling“, ſagte fie leiſe, mit ihrem feinen Battiſt⸗ 
ad über Stirn und Augen ſtreichend, „aber 
— unwiſſentlich an das tieſſte Weh 
Bion das d gerührt. Wenn dieſes Bild 

ater iſt, jo iſt fie die Tochter des 


U 


täglich abends mit Ansnahme doun⸗ Und Feſitage. 


außerdem ſollen die Militärroßärzte und die 
Militärapotheker aufgebeſſert werden. 
Insgeſammt fol der nächſte Militäretat 
eine Erhöhung des Friedens⸗ 
ſtaudes um ca. 351 Offiziere und 8400 
Mann enthalten. 
BZA nehme» annehmen whennnsun nen 


Politiſche Tagesſchan. 

Der öſterreichiſche Reichsrath wird 
der „N. Fr. Pr.“ zufolge am Donnerſtag 
augeſichts der tſchechiſchen Obſtruktion gegen 
das Budgetproviſorium vertagt werden und 
vor dem Herbſt nicht mehr zuſammeuntreten. 

Der ungariſche Laudesvertheidigungs⸗ 
miniſter hat mittels Verordunng die dies⸗ 
jährige Rekruteuaushebung abermals bis anf 
weitere Verfügung verſchoben. 

Der König von Spanien, der Prinz 
von Aſturien, Miniſterpräſident Silvela und 
der Marineminiſter begaben ſich am Montag 
Abend nach Carthagena, wo ſie am Dienſtag 
eintrafen. Sie wurden von den Behörden 
auf dem Bahnhofe empfangen, vor dem eine 
zahlreiche Menſchenmenge ſich verſammelt 
hatte, die den König und den Prinzen leb⸗ 
haft begrüßte. 

In Barcelona iſt durch die Maß⸗ 
regeln der Behörden ein allgemeiner Aus⸗ 
ſtand verhütet worden. Jedoch ſind zahlreiche 
Gewerke noch immer ausſtäundig. — Vom 
Dienſtag wird gemeldet: Der Ausſtand 
greift um ſich, tauſende von Arbeitern haben 
ſich dem Ausſtande angeſchloſſen. Zahlreiche 
Schiffe liegen im Hafen, ohne laden zu 
können. Mehrere Fabriken haben infolge 
Mangels an Brennmaterial den Betrieb 
eingeſtellt. Patrouillen durchziehen die Stadt. 

Im engliſchen Unterhauſe erwiderte 
am Montag Chamberlain auf eine Aufrage, 
welche Schritte er gethan habe, um Deutſch⸗ 
land zu veranlaſſen, daß es von Differenzial⸗ 
zöllen gegen Kanada abſtehe, unter Beifall 
und Heiterkreit des Haufe: Mir find keine 
irgendwie wirkſamen Schritte bekannt, die 
unter unſerem jetzigen Finanzſyſtem unter⸗ 
nommen werden könnten. 

Der kauadiſche Senat nahm den Ge⸗ 
ſetzentwurf an betreffend den Bau der neuen 
trauskontinentalen Eiſenbahn. 

Aus Caracas wird gemeldet, daß am 
Sonntag die venezolaniſche Regierung der 
dentſchen Geſandtſchaft 316263 Franks in 
Br 
Mannes, den ich über alles geliebt habe und 
Si um ihrer Mutter willen verlaſſen 

at!“ 

„Mama, er war Dein Bräutigam ?* 

„Nein, nicht erklärt, nicht ausgeſprochen, 
und die Welt hatte die Liebe noch nicht ſank⸗ 
tionirt, die ich für Haus von Ortuer im 
Herzen hegte und die er in gleichem Maße 
zu erwidern ſchien, aber wir liebten nus und 
einmal ſagte er's mir. Unſere Nachbargüter 
grenzten aneinander und im täglichen Verkehr, 
ſpäter während der Urlaubszeit, entwickelte 
ſich zwiſchen uns jenes ſtille, ſüße Neigen von 
Herz zum Herzen, wo ein Blick, ein heimlicher 
Händedruck des jungen Lebens höchſtes Glück 
ausmachen. Hans von Ortuer war ſchön, 
feurig, aber leichtlebig. Auf einem Ball nach 
einer der großen Herbſtjagden geſtand er mir 
ſeine Liebe, allerdings wußten wir beide, daß 
unſere Vereinigung noch weit ausſtehend, denn 
Haus und ich beſaßen kein Vermögen. Das 
that unſerem und beſonders meinem Glück 
keinen Abbruch — wir liebten uns und waren 
jung. Die Treue betrachtete ich als etwas 
ſelbſtverſtäudliches und von den Gefahren 
draußen in der Welt, von den Feinden in 
der eigenen Bruſt hatte ich keine Ahnung. 
Mit Thränen ſah ich den Geliebten ziehen, 
ich wußte ja, er würde wiederkehren, und das 
geſchah einmal, zweimal noch — dann kam 
er nicht mehr und ſtatt deſſen verbreitete ſich 
das Gerücht, Haus v. Ortner führe in ſeiner 
Garniſon ein tolles Leben. Ich glaubte alles 
nicht, ich glaubte nur an ihn, bis ich eines 
Tages einen Brief bekam, in welchem er mir 
ſelbſt ſchrieb, ich möge ihn vergeſſen und 
ihm vergeben, wenn er offen und ehrlich handle 
mir gegenüber, er vaſſe nicht mehr in den 
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Sure nud Auslandes. 
Aunahme der 


Gold ausgezahlt hat als vierte Rate der im 
Protokoll vorgejebenen Zahlungen. 

Die Juſel Formoſa, die durch den 
Krieg mit China den Japanern zufiel, iſt 
für letztere fortdanernd eine Quelle von 
Widerwärtigkeiten. Die „Times“ meldet 
neuerdings aus Tokio vom 20. Juni: 150 
Eingeborene auf Formoſa überfielen die 
Kamphor⸗ Reinigungsanlage in Gilen und 
tödteten 11 Japaner, darunter einige Po⸗ 
liziſten. ; 
BBB, 

Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juni 1903. 

— Heute Morgen kurz nach 8 Uhr ver⸗ 
ließ Seine Majeſtät der Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern! den neuen Hafen von Cux⸗ 
haven. Das Fort „Grimmerhörn“ gab den 
Abſchiedsſalnt von 33 Schuß. Die „Hohen⸗ 
zolleru“ fuhr fodann mit dem Begleitſchiff 
„Sleipner“ elbaufwärts nach dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal. Die „Nymphe“ war bereits 
um 7 Uhr nach Brunsbüttel vorausgefahren. 
— Auf der Fahrt von Brunsbüttel nach 
Kiel hörte der Kaiſer im Laufe des heutigen 
Tages die Vorträge des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets Geheimraths von Lucauus und des 
Chefs des Marinekabinets von Senden: 
Bibran. Beim Eintreffen in dem Kieler 
Hafen kurz nach 6 Uhr führte die „Hohen⸗ 
zollern“ auch die amerikaniſche Flagge. Als 
das Schiff in den inneren Hafen elnllef, 
ſetzten die Kriegsſchiffe Toppflaggen und 
feuerten den Kaiſerſalut. Während die „Ho⸗ 
heuzollern“ an den langen Reihen der 
Kriegsſchiffe vorbeifuhr, paradirten die Be⸗ 
ſatzungen der Schiffe und brachten Hurrahs 
aus, auch die Beſatzungen der amerikauiſchen 
Kriegsſchiffe begrüßten die „Hohenzollern“ 
mit Hurrahs; von den Flaggſchiffen ertönte 
die Nationalhyme. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſtand auf Vorderdeck und falntirte an⸗ 
dauernd. Ein zahlreiches Publikum hatte 
von den Ufern der Föhrde aus das Ein⸗ 
laufen der kaiſerlichen Pacht beobachtet. 
Nachdem die „Hohenzollern“ gegenüber der 
Marineakademie feſtgemacht hatte, meldeten 
ſich bei Sr. Majeſtät Se. königl. Hoheit Prinz 
Heinrich, Stationschef Admiral von Köſter 
und Oberſt Düro. Ferner empfing Seine 
Mafeſtät anf der „Hohenzollern“ den Ad⸗ 
miral und die Kommandeure des amerikani⸗ 
[> > Sn BBB 
Königsrock, er gehe unter die Kunſtreiter. 
Er ſei eine Natur, die keinen Zwang ver⸗ 
trage. — Das war das letzte, was ich von 
ihm ſelbſt hörte, von anderer Seite erfuhr 
ich bald geung, daß die blendend ſchöne 
Stehend⸗Reiterin Eva Stockis es ihm auge⸗ 
than, daß er ſie zum Weibe genommen und 
um ihretwillen unter die Artiſten gegangen 
ſei.“ 

Gräfin Urſula ſchwieg, die Erinnerung mit 
ihrem kurzen Glück und herben Leid über⸗ 
wältigte ſie. 

„Mama, geliebte Mama — Du Arme!“ 

Gräfin Korpſtedt hatte ſich gefaßt. 

„Sieben Jahre vergingen, ehe ich mich 
entſchließen konnte, der Werbung eines anderen 
Mannes Gehör zu ſchenken. Da kam Dein 
Vater, und ſeinem ritterlichen treuen Werben 
gegenüber hielt mein Entſchluß, ledig zu 
bleiben, nicht ſtand. So wurde ich Gräfin 
Korpſtedt und nach fünfjähriger Ehe, kleine 
Roſe, wurdeſt Du uns geſchenkt. — Wie unfer 
gemeinſames Leben ſich, je älter Du wurdeſt, 
um ſo freundlicher geſtaltete, Du weißt es, 
Liebling. Für mich warſt Du der Sonnen- 
ſtrahl meines Daſeins, durch Dich erſt erhielt 
es ſeinen eigentlichen Werth. Die Ehe mit 
Deinem vortrefflichen Vater war eine ruhige, 
eine uns beide befriedigende — eine von 
wirklicher Gemeinſchaft verklärte und in dieſem 
Sinne auch eine glückliche.“ — Von ihren Ge⸗ 
fühlen überwältigt, bat ſie dann ihre Tochter: 
„und nun laß mich ein Weilchen allein!“ 

Nachdem ihre Tochter ſie verlaſſen, ging 
Gräfin Korpſtedt ruhelos in ihrem Zimmer 
auf und ab — dazwiſchen hin und wieder 
ſtehen bleibend und das Bild in die Hand 
nehmend und betrachtend. Die Sonne war 
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ſchen Geſchwaders. — Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin traf mit dem Prinzen Adalbert um 
7 Uhr abends, von Plön kommend, in Kiel 
ein und begab ſich mittels Saloupinaſſe an 
Bord der „Hohenzollern“. In Plön hatte 
die Kalſerin heute das Johanniter⸗Kranken⸗ 
haus beſucht. — Der amerikanische Bot ⸗ 
ſchafter in Berlin Tower und der amerika⸗ 
niſche Botſchafter in Rom Meyer ſind hente 
in Kiel eingetroffen. 

— Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe, ſowie die Prinzen Wolfgang und 
Philipp von Heſſen find heute Abend 9 Uhr 
nach Kadinen abgefahren. 

— Unter dem Vorſitze des Prinzen Al⸗ 
brecht von Preußen als Herreumeiſters des 
Johanniterordens fand am heutigen Tage 
St. Johannes des Täufers vormiltags 11 
Uhr im hieſigen Palais des Prinzen ein 
Ordeuskapitel ſtatt. 

— Der Reichskanzler iſt ſoweit wieder 
hergeſtellt, daß er Spaziergänge unternehmen 
kaun. 

— Der wegen Angriffs auf den Fähnrich 
zur See Abel vor kurzem zu 18 Monaten 
Gefäugniß verurtheilte Matroſe Meſſerſchmidt 
iſt, nachdem der Gerichtsherr Berufung gegen 
dieſes Urtheil eingelegt hatte, am Mittwoch 
in Kiel vom Oberkriegsgericht, das nicht wie 
die Vorinſtanz hinterliſtigen Ueberfall, ſon⸗ 
dern thät ichen Angriff als vorliegend ats 
nahm, zu hier Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. 

Hamburg, 24. Juni. Der „Hamburgiſche 
Korreſpoudent“ meldet: Au Bord der Yacht 
der Großherzogs von Oldeuburg fand geſtern 
Nachmittag eine Beſprechung von Schul⸗ 
ſchiffsaugelegenheiten zwiſchen den Vorſtäu⸗ 
den des Schulſchiffvereius und des Vereins 
„Seefahrt“ ſtatt. Nach der Sitzung wurde 
Generaldirektor Ballin zu Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer befohlen, um ihm Vortrag über 
die Entwickelung und die Lage des Schiff⸗ 
fahrtstruſts zu halten. 

Cuxhaven, 23. Juni. Das Reſultat der 
hentigen Regatta ift folgendes: Klaſſe a. 
Schooner⸗Kreuzeryachten: „Meteor“ erſter, 
„Hamburg“ zweiter, „Iduna“ dritter. Klaſſe a. 
Rennyachten: „Orion“ ging allein über die 
Bahn. Klaſſe b. Kutter, Nawls, Kreuzer⸗ 
Yachten: „Navahoe“ erſter, „Komet“ zweiter. 
Klaſſe 1 Krenzeryachten: „Kommodore“ 
B 
längſt hinabgeſunken und nur von einem 
ſchmalen, tiefrolh ſchimmernden Streifen aus⸗ 
gehend, waren Himmel und Wolkengebilde 
mit zartroſigem Schimmer überhaucht. Draußen 
im Garten herrſchte Dämmernug und auch 
in dem kleinen Prunkgemache ſchwebten ihre 
grauen Schatten zwiſchen den vergoldeten 
Möbeln und den Ecken, über den tanzenden 
Sevres⸗Figürchen auf den zierlichen Rokoko⸗ 
Konſolen. 

Gräfin Urſula lag auf ihrer Couchekte, in 
den matt herabhängenden Händen bielt fie 
das Bild des ſchönen Hans von Ortner, den 
ſie trotz alledem und alledem wirklich wahr und 
tief geliebt, der ſie verlaſſen und deſſen Kind 
ſie von ihrer Schwelle gewieſen — das Flüchs⸗ 
chen, die Tochter des Schulreiters. 

Der lautloſe Schritt des alten Kammer⸗ 
dieners näherte ſich dem Bondoir, ein direktes 
Räuspern ließ ſich hören; Gräfin Urſula ver⸗ 
barg das Bild in ihrem Kleide und richtete 
ſich auf. 

„Sind Sie's, Methe?“ fragte ſie. 

„Zu Befehl, Fran Gräfin; befehlen Frau 
Gräfin Licht?“ 

„Ja — uud ich laſſe Komteſſe Roſe bitten 
zu kommen!“ — 

Die Theeſlunde auf Schloß Gumpertsdorf 
war heute Abend nicht weniger gemüthlich, 
aber ſtiller als ſonſt; es war etwas anders 
geworden zwiſchen den beiden Frauen, und 
wenn Gräfin Urſula zur „kleinen“ Komteſſe 
hinüberblickte, da wollte es ihr faſt ſcheinen, 
als lagere auf der jungen, weißen Mädchens 
ſtirn ein fremder, ſtiller Eruſt. Das Leben 
mit ſeinem Weh und Leid war Komteſſe Roſe 
nahe getreten und ihre Kinderaugen hatten 
zum erſteumal einen Blick gethan in den 
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erſter, „Thereſe“ zweiter. Klaſſe 2 Krenzers] ruſſiſchen Geſandten Tſcharykow, im Salon 
vachten: „Iris“ erſter, „Hubertus“ zweiter. die des Geſandten Oeſterreich⸗Ungarus Dumba 
Klaſſe 3 Reunyachten (Preis von Hamburg und der übrigen Anweſenden. „Beim Ausgang 
8000 Mk.): „Alice“ ging allein über die Bahn. des Bahnhofs wurde der König von einer 
Klaſſe 3 Krenzeryachten: „Gerd“ erſter, Abordnung Belgrader Damen begrüßt, während 
„Carlotta“ zweiter. Klaſſe 4 Rennvyachten: das Volk in neuerliche brauſende Ziviorufe 
„Betiy VI.“ erſter, „Glückauf“ zweiter. ausbrach. Der ruſſiſche Geſandte Tſcharykow, 
Klaſſe 4 Krenzeryachten: „Zia“ erſter, der an der Thürſchwelle des Bahnhofsſalons 
„Stella“ zweiter. ö vom Miniſterpräſidenten dem Könige Peter 
Dresden, 23. Juni. Die deutſche Städte⸗ vorgeſtellt wurde, ſtellte nachher ſelbſt dem 
ansſtetlung wird entgegen den meiſten Aus⸗ Könige deu öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten 
ſtellungen anſtatt mit einem Defizit mit] Dr. Dumba vor. Auf dieſe Weiſe kam letzterer 
einer glänzenden Einnahme abſchließen. Im] mit den Mitgliedern der gegenwärtigen Re⸗ 
Voranſchlag wurde dieſe mit 175000 Mk. gierung, mit denen er bis jetzt keine Be⸗ 
angenommen, fie belrägt jedoch zurzeit ſchon ziehungen augeknüpft hatte, nicht in Berührung. 
150 000 Mk. Beim Empfange auf dem Bahuhof richtete 
der Miniſterpräſident Awakumowilſch an den 
Ausland. König, der Generalsunfform trug, eine An⸗ 

Paris, 24: Juni. Auf der deutſchen Bot⸗ ſprache. Dieſe Anſprache, ſowie die vom 
ſchaft fand beute ein Diner ſlalt, dem unter] Kbuige verleſene Antwort riefen begeſſterte 
anderen beiwohnten der Miniſter des Ziviornſe hervor. Der Miniſterpräſident ſtellte 
Aenßern Delcafje, der Krlegsminiſter Andre bierauf die Miniſter und die auweſenden 
mit Gemahlin, der Großkanzler der Ehren⸗ Generale und ſouſtigen Offiziere vor. Sodann 
legion General Florentiu mit Gemahlin, Po- wandte ſich der König den Abordnungen der 
lizeiwräfekt Lebine mit Gemahlin, der] Stadt Belgrad zu, aus deren Mitte ein Mit⸗ 
Schwiegerſohn des Präſidenten der Republik glied mit einer Ansprache Brot und Salz 
de Saint Prix mit Gemahlin. An das Di⸗ überreichte. Nachdem der König auch auf 
ner ſchloß ſich ein Empfang. dieſe Auſprache geantwortet halte, begab er 
— . . ſich in den Bahnhofsſalon, wo er außer den 
Einzug des neuen Königs in gemeldeten Perſouen anch die Gemahlinnen 

Belgrad. 


der Kabinetsmitglieder begrüßte. Vom Bahn⸗ 
hof begab ſich der König in feierlichem Zuge 
Die Serben haben nunmehr ihren neuen] nach der Kathedrale. Auf dem Wege dort⸗ 
König Peter in ihrer Mitte. Am Mitwoch hin bildeten Vereine, die Studentenſchaft, die 
iſt Peter I. feierlich in Belgrad eingezogen.] Juſtitute und die Truppen Spalier, hinter 
Die Stadtverwaltung Hatte die Bevölkerung] welche ſich eine dichte Menge aufgeſtellt hatte. 
aufgefordert, ihrer Freude über die nach 45 Die Spitze des Zuges bildete eine Abtheilung 
Jahren erfolgte Rückkehr Peter Karageor⸗Gardeſoldaten, ihnen folgte in einem Gala⸗ 
giewitſchs durch Schließung der Läden, Be⸗[wagen König Peter mit dem Miniſterpräſi⸗ 
flaggung der Häuſer und Illumination am denten, im zweiten Wagen Dr. Nenuadowitſch, 
24. und 25., ſowie durch Betheiligung am] dann die Oſfiziersabordnung, die den König 
Fackelzuge am 24. Juni Ausdruck zu geben. hierher begleitet hatte, die übrigen Minifter 
Sämmtliche Blätter bringen für den neuen und zum Schluß eine Deputation der Skup⸗ 
König Huldigungsartikel. Es herrſchte kühles ſſchtina. Begeiſterte Ziviorufe begrüßten den 
und trübes Wetter. Seit 8 Uhr früh fingen König; überall warf mau ihm Blumen zu; 
die Straßen der Stadt an, ſich zu beleben.] der König erwiderte, indem er freundlich 
Gegen 9 Uhr begannen die Truppen in den lächelnd grüßte. Nach einem Anjenthalt 
Straßen aufzumarſchiren und Spalier zu von 30 Minnten verließ der Zug in derſelben 
bilden. Auf dem reich geſchmückten Bahnhof] Oeduung die Kathedrale. Muſikkapellen durch⸗ 
trafen die Honoratioren ein. Auf dem Perron ziehen mit klingendem Spiel die Straßen. 
verſammelten ſich die Mitglieder der Regierung In ſeiner Begrüßungsauſprache auf dem 
und der Stadlvertretung, die aktiven und in⸗Bahuhofe führte Miniſterpräſident Awaku⸗ 
aktiven Generale, der Stadt⸗ und Feſlungs⸗ mopwitſch aus, er begrüße den König als den 
kommandaut, die Ehrenkompagnie mit der] Nachkommen des großen Karageorg. Die 
Muſik. Ju Bahnhofsſalon wurde der König ſeinſtimmig erfolgte Wahl des Königs beweiſe 
erwartet von den Familien der Miniſter, den am beſten die Geſinnung des Volkes. Das 
Geſandten Oeſterreich⸗Ungarns und Rußlands, Volk hoffe, daß der Träger der neuen Aera 
Dr. Dumba und Tſcharikow mit dem Perſonal] des nationalen Lebens den Weg der Frei- 
der Geſandtſchaften, 
Staatsraths, den in Belgrad weilenden ſer⸗ dieſe Aera dem Volke eine glückliche Zukunft 


biſchen Geſandten, den Präſidenten des Kaſſa⸗ bringen werde. Redner ſagte dann, er erachte a 


tionshofes und der Akademie der Wiſſen⸗ es für das größte Glück, den König im 
ſchaften und dem Rektor der Hochſchule. Namen der Regierung und des Volkes be⸗ 
Ueber den Einzug in Belgrad berichtet [grüßen zu können, und ſchloß: „Willkommen 
Wolffs Burean: Um 10 Uhr verkündete in Eures Volkes Mitte, das Euch liebt! 
Kanonendonner, daß der neue König den ſer⸗ Willkommen, Herr! Zivio König Peter 
biſchen Boden betreten habe. Bei der Ein⸗ Karageorgiewitſch!“ Ju der Antwort auf 
ſahrt des Hofzuges intonirte die Muſik die die Anſprache, welche der Miniſterpräſident 
Nationalhymne. Alle Anweſenden brachen in[ auf dem Bahnhof an den König richtete, 
ſtürmiſche endloſe Ziviorufe aus. Nach der [gab der König zunächſt feiner Freude darüber 
Einfahrt des Zuges wurde der König von] Ausdruck, daß es ihm vergönnt ſei, nach 
der Regierung und der Gemeindevertretung 45 Jahren den geheiligten Boden des ihm 
begrüßt. Er ſchritt hierauf die Front derſtheuren Vaterlandes zu betreten. Gleichzeitig 
Ehrenkompagnie ab und nahm die Vorſtellung] rege ſich in feiner Seele der Dauk, den er 
der Auweſenden entgegen, ſodaun an der Gott ſchulde und das Bewußtſein der 
Schwelle des Salous die Vorſtellung des Pflichten, die feiner als König harren. Der 
— — pv König ſprach daun den Miniſtern feine 
Wandel und die Fügungen des menſchlichen] Anerkennung dafür aus, daß fie ihre Pflichten 
Geſchickes. Gräfin Urſula fühlte es mit heim⸗ dem Vaterlande gegenüber erfüllt, wie die 
licher Wehmuth und heimlichem Glück; ihr Jutereſſen des Landes es erfordert bätten. 
Kind war nicht mehr die „kleine wilde“ Kom⸗ Er ſei glücklich, den Miniſtern auch bei 
teſſe, aber ihr, ihr war fie näher getreten, dieſer Gelegenheit ſeinen innigſten Dank und 
wie eine geliebte, vertrante Freundin. — Die ſeine königliche Auerkeunung zu erneuern. 
Abendpoſt brachte verſchiedene Briefe; einen] Auf die Anſprache, mit welcher Gemeinderath 
für Gräfin Urſula, groß, umfangreich, die Pawlowitſch den König namens der Stadt⸗ 
Adreſſe in ſeſten, etwas unordentlichen Schrift⸗ vertretung begrüßte, ſprach der König ſeinen 
zügen. Sie legte ihn beiſeite und Mutter und Dank aus und erklärte, er werde ſein Augen⸗ 
Tochter trenten fich zur gewöhnlichen Schlafens⸗ merk darauf richten, daß Belgrad die wür⸗ 
zeit, aber es war ſchon ſehr ſpät und in Gräfin] dige Zeutrale des Serbeuthums werde. 
Urſula's Bondoir braunte noch immer Licht;; Als der König in der Kathedrale eintraf, wurde 
fie ſelbſt lag im bequemen Negligee anf der⸗ er am Thore der Kirche vom Metropoliten 
ſelben Couchette, auf welcher ſie heute im Innocentius, der von den Biſchöfen umgeben war, 


5 8 begrüßt. Der König ſchritt dann nuter Borantritt 
Abenddämmerſchein gelegen, auf dem niedrigen, des Metropoliten und der Bischöfe durch ein Son 


mit Perlmutter ausgelegten Tiſchchen fand |Weiftlichen gebildetes Spalier durch die Kirche 


die rothverſchleierte Lampe, deren ſauftes Licht 
auf die Briefblätter fiel, die Gräfin Korp⸗ 
ſtedt's Hände hielten. 

Von ihm! 

Von dem Mann, der fie geliebt, der fie 
verlaſſen, dem ſie jahrelang gegrollt und nach⸗ 


zum Altar; hinter dem König folgten der Mi⸗ 
uiſterpräſident und die übrigen Miniſter. Nach 
Ertheilung des Segeus hielt der Metropolit eine 
Anſprache, in welcher er ſagte: „Alles, was 
auf Erden ereignet, iſt uur durch den Willen 
Gottes möglich, ſo anch die Berufung des erhabe⸗ 
nen Geſchlechtes des Karageorgiewitſch und die 
Berufung König Peters durch die Nation. Bitten 


geweint und — den fie beute noch liebte.] wir zu dem Allmächtigen, daß er das Wirken des 
Jetzt kannte fie die Geſchichte feines Lebeus erhabenen Königs Peter jegne und uns König 


mit all' feinen Verirrungen, feinen Mißgriffen 
und Fehlſchlägen, jetzt wußte ſie, daß er von 
ſeiner Familie verleugnet, in ſeinem Beruf 


Peter viele, viele Jahre erhalte zum Wohle 
unſerer Nation, damit das ſerbiſche Volk nen⸗ 
geſtärkt emporblühe.“ Nach einem Gebete für den 
König wurde ihm vom Metropoliten der Segen 


Schiffbruch gelitten, arm und verlaſſen war. ertheilt. Sodaun ſchritt der König zum Altar, 


Aber um ihr das zu ſagen, hatte er nicht 
an ſie geſchrieben, er ſchrieb um ſeines Kindes 


kniete vor demſelben nieder und verrichtete ein 
kurzes Gebet. 
Hierauf küßte er das vom Metropoliten darge⸗ 


willen, um Monika von jedem ſchimpflichen botene renz, ſprach zu ihm einige Worte und 
Verdacht zu reinigen, um ihr zu ſagen, was] reichte ihm die Hand, worauf er ſich vor der 
u ihr nie enthüllt hätte, Graf Gotter's n verueigte und dem Ausgange zu 


ne, Graf Gotter's Vorleben. 


Beim Verlaſſen der Kathedrale wurde der 


(Fortſetzung folgt.) Lesaia wieder durch Kürmiice Anrufe bearäht. 


Der Feierlichkeit in der Kathedrale wohnten 
außer den Miniſtern die Mitglieder des Staats⸗ 
ratbes, Vertreter der Beamtenſchaft, zahlreiche 


Offiziere u. a. bei. 

Von der Kathedrale trat der König die Fahrt 
nach dem nenen Konak an, wo er kurz nach 11 
Uhr eintraf. Inzwiſchen hatten ſich im Nonak 
die Senatoren und Abgeordneten verſammelt. 
Seualspräſident Welimirowitſch begrüßte den 
König namens der Verſammlung mit einer Un 
prache, in der er ſagte: Die nationale Verſamm⸗ 
lung, zum erſtenmale vor dem König vereint, 
heiße ihn herzlich willkommen, überzeugt, daß der 
Konig den kuiturellen und nationalen Fortſchritt 
des Landes fördern werde. Bei dieſen Worten 
brachen alle Auweſenden in Biviorufe aus. Der 
König autwortete, indem er allen herzlichſt für 
den warmen Willkommengruß dankle und Feier 
lichſt erklärte, im Einvernehmen mit der Nation 
regieren zu wollen. Er bitte die Verſammlung, 
überzeugt zu ſein, daß er ſein gegebenes Ver⸗ 
sprechen lohal halten werde. König Fehl 
mit dem Rufe „Hoch das ſerbiſche Volk.“ Hier 
auf reichte der König jedem der Auweſenden die 
Hand. Als der König auf dem Balkon erſchien, 
wurde er mit andauernden Ziviorufen begrüßt. 
Der König dankte durch Kopfuicken und zog ſich 
daun in ſeine Gemächer zurück. In der Stadt 
or nroßer Jubel, alle Geſchäfte find ge⸗ 

oſſen. 5 

Die Eidesleiflung des Königs wird am 
2m im Gebände der Stupſchtina ſtatt⸗ 

iden 

Daß gleich die erſte Regiernugshandlung Peters 
infolge Widerſpruchs des proviſoriſchen Kabinets 
hat annullirt werden müſſen wird in einem Bel⸗ 
grader Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ beſtätigt. 
König Peter hatte unmittelbar nach dem Ein 
treffen des ihm von Belgrad entgegengeſandten 
militärischen Gefolges deſſen Mitglieder zu höhe⸗ 
ren Chargen befördert; er ernaunte den Oberſten 
Damian Popowitſch zum General, Hauptmann 
Koſtitſch zum Major, Oberleutnant Grnitſch zum 
Hauptmann. Es fand daranſhin in Belgrad Mi⸗ 
niſterrath ſtatt, worin beſchloſſen wurde, den 
König drabtlich darauf auſmerkſam zu machen, 
daß dieſe Beförderungen ungeſetzlich ſeien, da ſolche 
nur mit Bewilligung und Gegenzeichnung der Re⸗ 
gierung erfolgen können. Der König fügte ſich 
und machte die Beförderungen rückgängig. 

Eine Aera der Versöhnung wird König Peter 
einleiten. Er befahl, die anf ſeinen Wnnuſch 
bereits wieder verſiegelte Privatkorreſpondenz 
König Alexanders ihm ſoſort nach feinem Ein ⸗ 
treffen vorzulegen, damit er ſie dem Feuer über⸗ 
gebe. Der König batte erfahren, daß man aus 
der Korreſpondenz bereits geheime Beziehungen 
gewiſſer Serben zum König erfahren hatte, was 
ſchon einiges Unheil angeſtiftet. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 24. Juni. (Aufgehobene Betrlebs⸗ 
lörung.) Nach amtlicher Meldung iſt die durch 
Wolkeubruch verurſachte Betriebsſtörung auf der 
Strecke Sedlinen⸗Marienwerder beſeitigt. Der 
regelmäßige Zugverkehr (ohne Umſteigen) iſt hente 
mit Zug 65 wieder aufgenommen worden. 

Dit. Eplau, 21. Juni. (Die Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſatſonsaulagen) find im Ban ſoweit ge 
diehen, daß ſie im Herbſte in Betrieb geſetzt wer⸗ 
den können. Der Waſſerthurm wird 500 000 Liter 


dem Präſidenten des heit und des Fortſchritts betreten und daß faſſ 


faſſen. 
Cadinen, 24. Juni. (Gutsgehöft und Park) 
find von hente ab bis anf welleres flir Beſucher 


Tage Quartier 
Dirſchan wird der Generalverſammlung eine 
Dividende von 11 Prozent = 55 Mark pro Aktie 
für die verfloſſene Kampagne in Vorſchlag bringen. 

Aus der Provinz, 24. Juni. (Der weſtpreußiſche 
Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptverein) beging geſtern und 
heute in Flalow ſein Jahresfeſt. Die Stadt war 
feſtlich geſchmückt. Beim Exöffunnosgottesdienſt 
hielt Pfarrer Küſter⸗Flatow die Eröffnungsliturgie, 
Superintendent Syring⸗Neuſtadt die Predigt und 
Superintendent Bodenburg⸗Flatow die Schluß⸗ 
liturgie. Anf der Abgeordnetenverſammlung er⸗ 
ſtattete Generalſuperintendent D. Döblin aus 
Danzig den Jahresbericht, wonach in 
Meiſterswalde (Danziger Höhe) und Schwentan 
je eine Kirche geweiht worden iſt. Zu einer 
Kirche in Kladan und zu einem Bethauſe in 
Gr.⸗Wöltz ſind die Grundſteine gelegt. Die Ein⸗ 
nahme iſt gegen das Vorjahr um 622 Mark 
zurückgeblieben. Zu Vorſtandsmitgliedern auf 3 
Jahre wurden die Herren Konſiſlorialpräſident 
Meyer, Pfarrer Woth, Kommerzienrath Berger 
und Konſul Brandt aus Danzig. Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt⸗Elbing und Superintendent Kar⸗ 
maun⸗Schwetz wiedergewählt. Auſtelle des nach 
Halle verzogenen Superintendenten Ebel⸗Grandenz 
wurde farrer Müller Landeck neugewählt. 
Süämmtliche Zweigvereine bis auf Elbing, Grau⸗ 
denz und Neufahrwaſſer haben Vertreter entſandt. 
Geſtern Abend wurde im Freundſchaftsgarten ein 
Familienabend veranſtaltet, der jo ſtark beſucht 
war, daß Hunderte von Perſonen wieder um⸗ 
kehren mußten. Superintendent Karmaun und 
Superintendent Böhmer⸗ Marienwerder ſprachen 
über die Los⸗von Rom⸗Bewegung. Eine Schueide⸗ 
mühler Militärkapelle konzertirte. 

Bromberg, 23. Juni. (Der Kronprinz von 
Sachen) traf heute früh in Begleitung von fünf 


in ] Offizieren auf der Nüdveife von Thorn nach 


Berlin auf dem hieſigen Bahuhof ein. Eine 
Deputation des hieſigen Sachſenvereins begrüßte 
den Kronprinzen, und eine Tochter des erften 
Vorſitzenden überreichte einen ſchönen Blumen⸗ 
ſtrauß mit folgenden Worten: „O theurer Prinz 
aus Weltius edlem Stamme, Laß dieſe Blumen 
es Dir ſagen, Welch Lieb' und Treue wir Sachſen 
in Dentſchlands Oſtmark Für unſer Königshaus 
im Herzen tragen.“ Der Prinz war über dieſe 
Aufmerkſamkeit ſehr erfreut und ſprach der Depu- 
tation ſeinen Dank aus. 

Schneidemühl, 24. Juni. (Ein Gllickskind) iſt 
der „Schneidem. Big.” zufolge der Militäranwärter 
Karl Schulz von hier, der beim biefigen Gericht 
als Kanzliſt beſchäftigt iſt. Er erhielt die Nach⸗ 
richt von einem Verwandten in Cauſas City 
(Amerika), daß er zum Erben einer großen Ma⸗ 
ſchinenfabrik eingeſetzt ſei. Schulz ſchwimmt ber 
=. auf dem Waſſer, um das Erbe drüben anzu⸗ 

en. 


oh Läßt ſich au nehmen, daß der zweite Wahlgaug eine 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 26. Juni. 1897 7 Mrs. 
Margaret Oliphaut zu London. 6 e 
engliſche Romanſchriſtſtellerin. 1866 Gefecht b 


Hübnerwaſſer. 1853 Einrücken der Ruſſen in die 
Moldau. 1826 Prof. Dr. Adolf Baſtiau. Alt⸗ 
meiſter der Ethnologie zu Bremen. 1810 7 Joſe 
Michel Mongolſier zu Balarue. Erfinder de 
Luftbullous und des Fallſchirms. 1807 Zuſammen⸗ 
kunft Friedrich Wilhelms UI. mit Napoleon in 
Tilſit. 1793 Schlacht bei Fleurus. Niederlage 
des Prinzen von Koburg. 1630 Landung Guſtav 
Adolfs auf der Juſel Uſedom. 1497 “ Ernſt 
der Bekenner, Herzog zu Brannſchweig und Line 


burg. 


Thorn, 25. Juni 1903. 
—[Reichstagsſtichwahl.) Die Bekheiligung 
an der heutigen Stichwahl it eine noch ſtärtere 
als bei der Hauptwahl am 16. Juni und ſo 


noch höhere Geſammtſtimmenziffer ergeben wird 
wie der erſte. Noch zeitiger wie beim vorigen 
Wahltage kam das Gros der Wähler hente zur 
Wahlurne, ſodaß ſich das Wahlgeſchäft recht flott 
abwickelte. Auf deutſcher Seite läßt mau es an 
Rührigkeit zur Herauholung ſäumiger Wähler 
nicht fehlen, aber auch poluiſcherſeits werden die 
letzten Reſerven beraugebracht. In verſtärkter 
Zahl ſind überall die deutſchen und polniſchen 
Vertrauensmänner tätig. Die Arbeiterſchaaren 
find nicht weniger Fabtred Jun 

den Wahllokalen gezogen. 

— (Militſriſches.) Hente faud die De 
fichtiguug des Ulauenregiments von Schmidt durch 
den Tommandirenden General Exzellenz von 
Braunſchweig ſtatt. Beim Nehmen von Hinder⸗ 
uiſſen brach ein Pferd der 4. Eskadron ein Bein, 
infolgedeſſeu es gelödtet werden mußte. 

— (Perſonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
von Trebra in Wilhelmshaven iſt der königlichen 
Regierung in Marienwerder zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen worden. Der Re⸗ 
gierungsreferendar Dr. jur. Janik aus Marien⸗ 
werder hat die zweite Staatsprüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Re⸗ 
gierungsrath v. Born in Königsberg iſt der königl. 
Regierung in Koblenz zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. 

— (Zum Kirchbau der St. Georgen⸗ 
gemeinde.) Heute Nachmittag war eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus je einem Rath des 
Kultus- und Finanzminiſterinms ſowie des evan⸗ 
geliſchen Oberkircheuraths, in Begleitung der 
Herren Superintendent Waubke und Landraths⸗ 
amtsverwalter Dr. Meiſter anf dem Kirchenban⸗ 
platz in Moder, um mit dem Pfarrer der St. 
Georgengemeinde, Herrn Heuer, über die Kirchen⸗ 
baufrage zu konferiren. 9 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch Patent⸗ 
auwalt Eduard M. Goldbeck in Dauzig. Auf eine 
Platzpatrone mit einer in ihrer änßeren Form der 
scharfen Patrone gleichenden Metallhülſe iſt für 
Olto Schütte in Czersk, auf einen kippharen 
Viehfntterdämpfer mit beweglicher Quetſche iſt für 
John Schulz in Oſterode ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf: 
Hacke für Pferdebrtrieb mit hintereinander liegen⸗ 
den, allmählich tiefer faſſenden Hack⸗ und Häufel⸗ 
eiſen für Eruſt Kaeswurm in Neu⸗Wangn⸗ 
nischten [Oft ® : e 

— Gilkelelſ ang bei pyoırzetitmer 

Aufforderung) Auf Anordnung des Miniſters 
des Innern wiß gegenwärtig in amtlichen Be⸗ 
kauntmachungen auf die Vorſchriften betreffs 
Hilfeleiftung beidolizeilicder Aufforderung hinge⸗ 
wieſen. Danach beſteht für eine Zivilperſon eine 
Verpflichtung, euem Polizelbeamten im Falle der 
Noth auf deſſei Aufforderung Hilfe zu leiſten. 
infoweit als dicz mit Rückſicht auf den körper⸗ 
lichen Zuſtand der auch etwa drohende eigene 
Gefahr des zur pilfeleiſtung Aufgeforderten aus⸗ 
führbar iſt. We ſich ohne Grund der Aufforde⸗ 
rung eines Poliſebeamten, ihm Hilfe und Bei⸗ 
ſtand zu leiſten ſchroff widerſetzt, macht ſich in 
jedem Falle ſtraſhar. 
— (Geflüglzuchtlotterie.) Der Ober⸗ 
präfident der Pywinz: Weſtpreußen hat dem Vor⸗ 
ſtande des Vereins für Geflügel⸗ und Vogelzucht 
in Konitz die Geuehmigung ertheilt, bei Gelegen ⸗ 
heit der im Novenber abzuhaltenden zweiten alle 
gemeinen Geflügeausſtellung eine Verloſung ver⸗ 
schiedener ausgeſſelter Thiere und Gegeuſtände 
zu Geflügel zuchhwecken zu verauſtalten. Es 
ſollen 350 Loſe z 50 Pfg. vertrieben werden. 

— (Die Detriebsſtörung anf der 
Strecke Thor Marienburg) iſt jetzt ſoweit 
wieder gehoben, daß die Züge die Unfallſtelle ſeit 
arſtern Abend befihven und ein Umſteigen nicht 
mehr erforderlich ft. Die ſchadhafte Stelle wird 
nicht wieder in DE Weile hergeſtellt wie ſie früher 
war, nämlich als Unterführung, ſondern man hat 
den Damm an ſieſer Stelle vollſtändig zuge⸗ 
ſchüttet und wird die Straße jetzt über den Babe 
damm leiten. So war es übrigens urſprüualich 
auch geplant, um nur aus Sicherheitsgründen 
ſcheint man ſpäter eine Unterführung angelegt zu 
haben. Soweit Yorgejehritten wie jetzt waren 
übrigens die Arbeiten bereits in voriger Woche, 
als am Freitag ein neuer Regeuguß das auge⸗ 
fahrene Erdreich nieder fortſchmemmte. 

— Schulfest) Die höhere Mädchenſchule von 
Frl. Wentſcher fäert heute ihr Schulfeſt in 
Barbarten. N 2 L 

— (Der Verein Stephauia) feiert am 
Sonntag den 5. Inli, nachmittags 4 Uhr im 
Wiener Cafe in Mocker (nicht im Viktoriagarten) 
ſein 6. Stiftungsfet, das in Konzert. Tombola ete. 
und Tanz beſtehen wird. Gäſte find wilkommen. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 250 Ferkel und 49 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Gezihlt wurden für fette Waare 
32—34, magere 30-31 Mk. pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. ; Er 

— Polizeibericht) Ju polizeilichen Ge 
wahrjam wurden 6 Perſonen geuommen. 8 

— (Gefunden ein Roſenkranz. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Bon der Weich ſel.) ee der 
Weichſel bei Thorn am 25. Juni früh 1.32 Mir 
über 0, gegen geſtern 2,36 Mtr. 8 

Angekommen am 24. Inni Dampfer, Weichſel“, 
Kapitän Klotz, mit 1600 Bir. div. Güter bon 
Danzig nach Thorn Dampfer „Brombera“, Kapitän 
Marowski mit 800 Ztr. div Güter von Danzig 
nach Thorn. Ferner die Kähne der Schiffer 
F. Kowalski mit 1180 Ziegeln von Antonſewo 
nach Thorn, A. Kaminski mit 4300, J. Kauieski 
niit 5000, O. Seile mit 3050, J. Kolasziuski mit 
2800 Str. Quebrachobolz von Dauzia nach War⸗ 


* 


wein Mena Minen. Bin ne Fl 


z 
8 
5 
# 
„ 
* 
= 
4 
1 
7 


* 


. 


—— ni 


verlor ſein bei dieſer Bank augelegtes Ver⸗ 


Wan, Th. Monlis mit 3640 Ztr. Kriſtallzucker 
mögen, welches er erarbeilet halte. 


don Wiczogrod uach Danzig. Abgefahren Dampfer 


Thorn. Kapitän Witt. mit 650 Hir Wiehl und U fd i ftillen Sammlungen im 
150 Bir. div. Gliter von Thorn nach Danzig. atem Two en eee ung 
5 Warſchan wird telegraphiſch gemeldet:] Gange, um dem Gefeierten am 30. Sep⸗ 


tember d. Is., ſeinem 80. Geburtstage, eine 
Ehrengabe überreichen zu können. Der Er⸗ 
folg dieſer Sammlungen iſt bisher ein ſehr 
erfreulicher. 

Die Ziegler'ſche Nordpolexpe⸗ 
dition iſt am Dienftag an Vord der 
„Amerika“ von Drontheim abgeſegelt. Sie 
führt Depolmaterial mit für den Fall, daß 
das Schiff nicht weiter kaun. Man hofft, 
auf Franz Joſeſsland einen guten Hafen zu 


Waſſerſtand hier 2,07 Mtr. gegen geſtern 2,43 Mtr. 


genügen konnten. 

Gramtſchen, 25. Juni. . Am 23 d. 
Mis. nachmittags beging der Dieuftknecht Oskar 
Beitſch aus Gramtſchen an der 6jährigen Einen 
thümertochter Irma Fiſcher gus Gramtſchen ein 
Sittlichkeitsverbrechen. Die kleine Fiſcher war in 
Begleitung des 7jährigen Schulknaben Erich Huſe 
anf dem Wege von Gramtſchen nach dem Bahnhof 
Papau, um die Mutter der erſteren abzuholen. 
Der Vater machte ſofort Anzeige bei Herrn Gen⸗ 
darm Kajahn. Derſelbe ſchritt ſofort zur Ver⸗ 
haftung des Peilſch, der jedoch, als er des Ve⸗ 
amten anſichtig wurde, in den Wald flüchtete. 
Geſtern Morgen überraſchte ihn Herr Kajahn je 
doch in feinem Bett und lieferte ihn ins Amts⸗ 
gerichtsgefängniß Thorn ein. 


Litterariſches. 

Zu den hervorragenden Erſcheinungen guf dem 
Gebiete ſozialpolitiſcher Fachlifteratur geſellt ſich 
das von den kalſerlichen expedirenden Sekretären 

im Reichsverſt berungsamt Eruſt Funke und Waller 
Hering verfaßte Werkchen: „Die reichsgeſetzliche 
Arbeiterverſicherung (Kranken, Unfall⸗ und In⸗ 


verankert und von wo aus die Expedition 
mit Hunden fortgeſetzt werden kaun. 


85 Grad 48 Min. u. Br. 
Min. w. L., gefunden worden. 


Sport. 


validenverſicherungd“, deſſen zweite, das 6. bis 15. Ras ges. 
Taufend e Wage (138 Seiten 8°, Preis Diammigfaltiges. 
60 Pf. Bartiepveife 55 und 50 Bi) ſoeben im] (Selbſtmorde.) Der Paſtor Gran⸗ 


Verlage von Frauz Vahlen in Berlin W. 8, 
Mohrenſtraße 13/14, erſchienen iſt. Dieſes vom 
Reichsverſicherungsamt (Amtl. Nachr. 1903, S. 380), 
ſowie von bedeutenden Fachmännern empfohlene 
aud allſeitig außerordentlich günſtig aufgenommene 
Schriftchen will in den weiteſten Schichten des 
Volkes ein klares und anſchaulſches Bild von den 
Arbeiterverſicherungsgeſetzen geben, insbeſondere 
die Verſicherten darüber belehren, welche Rechte 
ihnen die Kranken⸗ Unfall⸗ und Juvalidenver⸗ 
ſicherung bieten, und wie fie gegebenenfalls ihre 
Rechte zu verfolgen haben. Es behandelt auf allen 
drei Gebieten der Arbeiterverſicherung den Kreis 
der Verſicherten, ihre Anipriiche, die Verfolgung 
der Anſprüche und die Koſten des Verfahrens nach 
dem neuſten Staude der Geſetzgebung und Recht⸗ 
ſprechung. (Die vorliegende Auflage berüſckſichtigt 
auch die neueſte Novelle zum Kraukenverficherungs⸗ 
deſelze v. 25. Mai 1903.) 


ſich im Treptower Park erſchoſſen. 


hörden angebracht wurden. 


den worden; 
blieben ihm zur Erziehung. 


big mit einer jungen 


Goethes deomaulechnit von Dr. Robert Riemann. beganuen Strafanzeigen über augebliche 
ipaig 1902, Her Seemann Nachfolger. ; EN 
% des. Wirzerb u 


Veruntreuungen 
Sonntagsſchüler gegen ihn einzulaufen, die 
ſchließlich dem Geiſtlichen, der ſeine Stellung 
im Öffentlichen Leben untergraben ſah, den 
klaren Blick raubten. Vernehmungen, die 
gegenüber den Bezichtigungen im königlichen 


nus Goethes praktiſcher Aeſthetik, das ſich Robert 
Riemann als Vorwurf nahm, um in die geheime 
Werkſtälte des Dichters einzudringen. Mit gründ⸗ 
lichſter Sorgfalt unterſucht er den nur ſchwer zu 
meiſternden, breiten Romanſtoff, und giebt Damit 
der Goetheforſchung, wie der Litteraturkritik über⸗ 
Hoelz einen mächkinen Anſtoß. Denn nicht nur 

bethes Romautechuik wird behandelt, ſondern 
auch ihr Verhältniß zu Wieland, Hippel, Klinger, 
wie Riemaun überhaupt die Entwickelung des 
Romanus ſeit dem 16 eben vorzeichnet. 
Das Buch iſt die beſtbegründete wiſſenſchaftliche 
Melhode und läßt das ganze Rüſſtzeng des Ge⸗ 
lehrten erkennen. Seine allgemein verſtändliche, 
auch den Laien unterhaltende Darſtellung iſt aber 
ein Vorzug, der kaum geung hervorgehoben werden 
kaun. So werden ſich in der hohen Werthſchätzung 
des Buches alle Goelhe⸗Kenner und Freunde einig 


aden. 

In „Seemauns Kleiner Unterhaltungsbib⸗ 
liothek“ iſt als Vaud 3 „Iſt es das Herz“, Roman 
von Jon pon Goldmar, und als Band 4 „Der 
3 Prinz“, modernes Märchenbuch von 

skar Wilde, erſchienen. (Leipzig, Hermann Sec- 
mann Nachfl. Preis je Mk. 1.) Das Gebiet ſeeli⸗ 
ſcher Verwickelungen, das Jon von Goldmar als 
neueſten Vorwurf gewählt bat, iſt eines der dun⸗ 
kelſten und unerſchöpflichſten. Wie ein Todter aus 
dem Jeuſeits herüber immer noch in das voll⸗ 
blütige, gegenwärtige Liebesleben zweier Meuſchen 
unheimlich eingreiſen kaun, das zeichnet er mit 
ſuggeſtiver Kunft. Die litterariſche Behandlung 
bewegt ſich auf der Höhe des grandioſen Themas. 
Die modernen Märchen, die Oskar Wilde unter 
dem Geſammttitel „Der glückliche Prinz“ vereinigt 
hat, gehören zu den ſympathiſchſten, was von dem 
bedeutenden und ſoviel umſtrittenen englischen 
Dichter der Nachwelt überlaſſen wurde. Es fleht 
außer Zweifel, daß Oskar Wilde's Märchen feine 
Totiſchen Theaterſtücke völlig in den Schatten 
ſtellen werden. Hier hat man modernes Gefühl 
mit einem gaus prachtvollen alten Märchenton. 
Dieſe Märchen werden das Wild des Dichters bei 
feinen zahlreichen Verehrern in Deutſchlaud auf 
eine unerwartete Weiſe vertiefen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die deutſche Orientgeſellſchaft 
hielt am Dienſtag Abend im Hörſaale des 
Muſenms für Völkerkunde zu Berlin ihre 
Hauptverſammlung ab. Prinz Heiurich zu 
Schönaich⸗Carolalh, der den Vorſitz führte, 
erſtattete über das fünfte Geſchäftsjahr Be⸗ 
richt. Darauf hielt Regierungsbaumeiſter 
Audrä einen Vortrag über die babyloniſche 
Expedition und ſeine vierjährige Thätigkeit 
dabei. Es iſt bisher gelungen, die Aufgabe 
der Durchforſchung des Palaſtes des Nebu⸗ 
kadnezar völlig zu erledigen. Von dem 
zweiten der Expedition geſteckten Ziel, das 
Stadtgebiet zu erſchließen, iſt man noch weit 
entfernt, und es werden nach Anſicht des 
Redners noch viele Jahre vergehen, bis das 
alte Babylon topographiſch feſtgelegt fein 
wird. Der Vortragende gab dann, von 
Lichtbildern unterſtützt, eine ausführliche Be⸗ 
ſchreibung von dem Palaſt des Nebukadnezar. 
Aus Leipzig wird gemeldet: Wie 
nachträglich bekaunt wird, gehört auch der 
areiſe Dichter Rudolf von Gottſchall 
u den Opfern der Leipziger Bank, denn er 


recht erhalten konnte. 
G., der ſtark überarbeitet war, in eine ſolche 
Erregung und Verängſligung hineingetrieben 


ben. 


hat ſieben Jahre 
wahren Anſturm anszuhalten 


habe. Das 


indem er ſich mit einem Revolver in den 
Mund ſchoß. S., der unverheirathet war, 
hatte ſchon in Deutſch⸗Südweſtafrika gedient. 

(Das Grab Hannibals) iſt von 
dem deutſchen Archäologen Theodor Wigand 
mit ziemlicher Sicherheit aufgefunden worden. 
Nach antiken Schriftquellen ſoll es an der 
Küſte des Marmarameeres in Libyſſa nahe 
bei Nikomedien liegen. Kaiſer Secerus aber 
ſoll es prunkvoll wieder erneuert haben. 
Wiegand unterſuchte das ganze Gelände am 
Ausfluß des Dilfluſſes und fand auf einem 
Vorgebirge, unter dem heute die Anatoliſche 
Eiſenbahn dahin führt, große Manerreſte, die 
ſehr wohl die letzten Spuren der merkwürdi⸗ 
gen Grabanlage ſein können. 

(Regen⸗ und Froſtwetter in 
England.) Der läugſte Tag, der kalen⸗ 
dermäßige Beginn des Sommers, brachte in 
einigen Gegenden Großbritauniens regel⸗ 
rechtes Froſtwetter, und in den nördlichen 
Provinzen waren am Sonntag in den kälteſten 
Morgenſtunden die Teiche mit einer dünnen 
Eisdecke überzogen. Im Laufe des Tages 
änderte ſich jedoch das Wetter, und Baro⸗ 
meter wie Thermometer ſtiegen beträchtlich. 
Die großen Waſſermengen, die überall ange⸗ 
ſammelt ſind, richten jedoch noch fortwährend 
argen Schaden au, beſonders klagen die 


Seit 


finden, wo das Expeditionsſchiff im Winter 


Eine von dem Polarforſcher Bald⸗ 
win am 11. Juni 1902 bei Franz Joſefs⸗ 
land ausgeworfene Boje iſt, einem Kopen⸗ 
hagener Telegramm des Wolff'ſchen Bureans 
zufolge, am 2. Mai d. Is. bei Vopnaſjord, 
und 14 Grad 46 


Bei der Ruderregatta in Frank⸗ 
furt a. M. errang am Montag der Ber⸗ 
liner Ruderklub den Kaiſerpreis und weiter 
hin den Germania⸗Wanderpreis für Achter. 


zin an der Nazareth⸗Gemeinde in Berlin hat 
Die 
Gründe dieſes Auſſehen erregenden Selbſt⸗ 
mordes find in einer Kette von Denunzia⸗ 
tionen zu ſuchen, die ſeitens der Wirthſchaf⸗ 
terin des Paſtors bei den vorgeſetzten Be⸗ 
Paſtor G. war 
auf ſeinen Antrag von ſeiner Gattin geſchie⸗ 
die fünf unmündigen Kinder 
Zu ſeiner zur 
Verſorgung des Hausſtandes angenommenen 
Wirihſchafterin ſcheint er nun in Beziehun⸗ 
gen getreten zu fein, die für ihn verhängniß⸗ 
voll wurden; denn als er ſpäter ein Ver⸗ 
Dame einging, 


au den Spargeldern ber. 


Konſiſtorium ſtattgefunden haben, ergaben, 
daß die Denunziantin, die als nervenkrank 
augeſehen wird, ihre Ausſagen nicht aufs 
Immerhin war Paſtor 


worden, daß er den Entſchluß faßte, zu ſter⸗ 
Er hinterließ Briefe an feine Ange: 
hörigen, in denen er davon ſpricht, daß er 
der gegen ihn ins Werk geſetzten Hetze müde 
ſei; für ſeinen Schritt bittet er um Verzeihung. 
Der freiwillig aus dem Leben Geſchiedene 
in der Nazarethkirche 
gewirkt. — Mittwoch Morgen hatte Paſtor 
Dieſtelkamp von der Nazarelbkirche einen 
infolge der 
Gerüchte, daß Paſtor Granzin die Sparkaſſe 
der Kinder der Sonutagsſchule angegriffen 
trifft nicht im geringſten zu. 
Die Sparkaſſe befindet ſich unter dem Ver⸗ 
ſchluß des Paſtors Dieſtelkamp, der den dazu 
gehörigen Schlüſſel dem Konſiſtorium einge⸗ 
fandt hat. — Aus Furcht vor Beſtrafung 
wegen Unterſchlagungen erſchoß ſich Dienſtag 
Abend im Dienſtgebäude des Kolonialamtes 
und des Oberkommandos der Schutztruppen, 
Mauerſtr. 45/46, der Zahlmeiſteraſpirant S., 


wurde 
Binnenregatta des kaiſerlichen Pachtklubs 


eröffnet. Es ſtarteten bei flauem Nordoſt⸗ 


zahlreichen Bootſtationen, daß das Geſchäft 
für dieſes Jahr völlig rninirt iſt. Auch die 
Fiſchzucht hat bedeutende Einbuße erlitten, 
denn die Fluten, die das ganze umliegende 
Gebiet, man kann faſt ſagen alle Flußthäler 
in Eugland überſchwemmt haben, brachten 


zahlreiche junge Fiſche mit ſich, die beim 
Zurſickſtrömen in das alte Bett nicht raſch 


genug folgen konnten und daher zu Hunder⸗ 
ten und Tauſenden krepirten. Die reiche 
Ernte, die der Ascot-Sonntag ſouſt den 
Reſtaurationsinhabern an der Thewfe bringt, 
blieb in dieſem Jahre ganz aus, und nur 
wenige nahmen „Spaßes halber“ Boote, um 
die Strecken zu befahren, über die man zu 
gewöhnlichen Zeiten trockenen Fußes hinweg⸗ 
ſchreiten kann. N 
(Schiffsuntergang.) Nach der 
„Poſt“ iſt das Segelſchiff „Haus“, mit 


Eiſenladung von Helſingör nach Gefle be⸗ 


fünf Mann ſtarken 


mit einer 
nutergegaugen. 


ſtimmt, 
Beſatzung 


der isländischen Küſte mit 25 Mann Be⸗ 
ſatzung untergegangen. 
Sk. (Liebesprobel) Bella: „Und 


Du meinſt alſo wirklich, daß Karl mich liebt?“ 
Grete: „Zweifellos! Gerade heut verrieth er 
mir, daß er ſich jetzt auch noch feinen Schuurr⸗ 
bart abnehmen laſſen wolle, um fortan durch 
nichts Wichtiges mehr von dem Gedanken an 


Dich abgelenkt zu werden.“ 


Sk. (Eine ſparſame Köchin.) Bei 
ihrer Rückkehr aus dem Theater findet die 
Hausfrau ihre Köchin in der Küche ſitzend 
und beim Licht zweier Kerzen einen Roman 
leſend. Natürlich iſt fie ärgerlich über dieſe 
ſagt ſie, 
„warum brennen Sie denn zwei Kerzen?“ 
„Das thue ich ja garnicht, gnädige Frau“, 
iſt die kühle Erwiderung. „Dies iſt nur eine 
Kerze. Ich habe ſie vor e ERDEN Stunde 


Verſchwendung. „Aber Marie“, 


erſt durchgeſchnitten.“ 


Sk. (Erfreulich.) Ein Dichter, deſſen 
Verſe niemand recht zu würdigen weiß, be⸗ 
findet ſich in hochgradiger Erregung. Auf 


die theilnehmende Frage eines Freundes ruft 


der Dichter im Tone tieffter Eutrüſtung aus: 
„Sage ſelbſt, ob ich nicht alle Urſache habe, 
außer mir zu ſein. Leſe ich da eben in dieſem 
Buch, Wahnſinn und Genie ſei ſo ziemlich 
daſſelbe!“ „Nun“, meinte der Freund tröſtend, 


Sk. (Der Wahrheit die Ehre.) 
Lehrer: „Jetzt paß auf, mein Junge, und 


ſage mir deine Lektion her.“ Schüler (zögernd): 


„Ich kanns nicht.“ Lehrer: „Du wirſt mir 
doch nicht ſagen wollen, daß Du die Regeln 


ſchon wieder vergeſſen haſt. Du müßteſt ja 
einen Kopf wie ein Sieb haben.“ 


„Nein, ich — ich habe ſie auch nicht vergeſſen.“ 


Lehrer: „Nun, was ſoll es denn heißen, daß 
Du mir erſt ſagſt, Du könnteſt Deine Aufgabe 
nicht und dann, Du habeſt ſie nicht vergeſſen. 
Du kanuſt doch nicht beide Male die Wahr⸗ 


heit geſagt haben.“ Schüler: „Doch, mein 


Herr. Ich habe die Regeln noch garnicht 


gelernt.“ 
Naeneſte Nachrichten. 
Königsberg, 25. Juni. 


am heutigen Stichwahltage geſchloſſen. 
Breslau, 24. Juni. 


a) 


aus Anlaß der Ruheſtörungen 
hütte verhafteten Perſonen jetzt 16. 
morgen 


verlegt. 
Berlin, 24. Juni. 
wahl in Freiberg i. S. erklärt der 


daß er nicht in der Lage ſei, 
ſtützung des agrariſch⸗konſervativen Kaudi⸗ 


daten Dr. Oertel ſeinen Wählern zu em⸗ 


pfehlen. — Eine in Köln abgehaltene, von 


mehreren tanſend Perſonen beſuchte Verſamm⸗ 


lung nationalliberaler Wähler beſchloß, in der 
Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten und 
dem Zentrumsmann den Wählern vollſländig 


freie Hand zu laſſen. Von verſchiedenen Seiten 
wurde einer Unterſtützung der Sozialdemo⸗ 
kratie das Wort geredet. ()) Das Zentrum 
ſei der größte Feind. 
Partei immer mehr nach links rücken. () 
Der ſozialdemokratiſche Kandidat, über feine 
Stellnugnahme zu den Handelsverträgen be⸗ 
fragt, ließ erklären, daß er den Abſchluß lang⸗ 
friſtiger Handelsverträge als eine Nothwendig⸗ 
keit für Dentſchland betrachte und eveutl. 
dafür ſtimmen werde. — Der Zeutralaus⸗ 
ſchuß der nationalliberalen Partei der Rhein⸗ 

provinz hat ſeinen früheren Beſchluß, keinem 
Sozialdemokraten die Stimme zu geben, nach 


Außerdem miiſſe die 


den Nachrichten aus einer großen Zahl von 


Wahlkreiſen über die Haltung des Zeutrums 
fallen laſſen. 


Kiel, 25. Inni. Die Kieler Woche 
heute Vormittag 9 Uhr mit einer 


—— — 


Der Fiſch⸗ 
dampfer „Alice“, Kapitän Lamande, iſt an 


Schüler: 


Die Börſe war 


Wie der „Breslauer 
Generalanz.“ meldet, beträgt die Zahl der 
in Laura⸗ 
Um 
bei der Stichwahl Bwiichenfällen 
vorzubeugen, wurde nach Zaborze Militär 


Zur Reichstagsſtich⸗ 
untere 
legene nationalliberale Kandidat Dr. Kuntze, 
eine Unter⸗ 


— 


wind 28 Pachten. Der Kalſer begab Fir‘ 
um 9 Uhr nach der [Marineakademie und von 
hier aun Vord des Hafenſchiffes „Neptun“, 
um einen Vortrag über Funkentelegraphie 
zu hören. Der kleine Kreuzer „Nymphe“ 
wird mit dem „Neplun“ wegen Telegraphie⸗ 
verſuche in Verbindung treten. h 

Hamburg, 24. Juni. In dem Prozeß ges 
gen die irekloren der in Konkurs ges; 
ratheuen patrioliſchen Aſſekuranz⸗Kompagnſe 
und der Verſicherungsgeſellſchaft „Kosmos“ 
in Hamburg wurden der Direktor Holle we⸗ 
gen Vergehens gegen den Artikel 249g des 


Handelsgeſetzbuches in 2 Fällen zu 1 Jahr 


2 Monaten Gefängniß und 9000 Mark Geld⸗ 
ftrafe oder weiteren 600 Tagen Gefänguiß, 
der Prokuriſt Schulz wegen Beihilfe zu 6 
Monaten Gefänguiß und 3000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder weiteren 200 Tagen Gefängniß 


vernrtheilt. 


Leipzig, 25. Juni, 1 Uhr nachmittags. 
Seit 11 Uhr vormittags ſteht die Mühle, die 
Tiſchlereil und die Bäckerei des Konuſum⸗ 
vereins Leipzig⸗Plagwitz in Flammen. Auch 
ein benachbartes Fabrikgebäude ſoll vom 
Feuer, das noch im Wachſen begriffen iſt, 
erfaßt ſein. . 

Rom, 24. Juni, Heute Nachmittag ſetzte 
der Papſt im Thronſaale den neuen Kardi⸗ 
nälen, darunter dem Erzbiſchof Fiſcher zu 
Köln, den Kardinalshut auf und richtete au 
fie freundliche Worte. Die Kardinäle ſtatte⸗ 
ten alsdann Nampolla einen Beſuch ab. 

Thonon⸗les⸗Baing, 23. Juni. Der ruſſiſche 
Anarchiſt Fürſt Nakaſchidze iſt mit ſeiner 
Gemahlin hier verhaftet worden; beide 
werden an die Grenze geſchafft werden, da 
ihre Ausweiſung beſchloſſen iſt. 

Belgrad, 25. Juni. König Peter I. 
leiſtete heute Vormittag 9½ Uhr den Eid 
auf die Verfaſſung. 

Saloniki, 24. Juni. Der Wali von Salo⸗ 
niki empfing heute zwei ſchwediſche Difiziere, 
die mit der Umgeſtaltung der Gendarmerie 
von Rumelien betraut ſind. 

Tanger, 25. Inni. Die Truppen des 
Sultans erlitten bei Tazza eine ſchwere 
Niederlage. Ihr Verluſt wird auf 300 
Maun geſchätzt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heſur. Wartmann in Thom. 
— nn u nn m nn mn —ͤ——ĩ—— —-—-„—:. —ę—T 


Telegraphiſcher Berliner DWörtcuberiit. 
25. Juni.] 24. Junk 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Muſſſſche Bauknolen p. Naſſa 1216-25 
arſchau 8 Tage — 
efterreichliche Bantiroten . 
reußiſche Konſols 3% . 
reußi de Konfols 3 ¼ 2 ; 
reußiſche Kouſols 3½ % . 
entiche Reichsanlelhe 3% . 
Deut De Reichsauleibe 3ſ¼ % 
Wester. J andbr. 3% nent. U. 
Me der ee % „ „ 
Poſener fandbrieſe 9505 9% 


* 9. „ 
olniſche Wfandhriefe 4% % 
Urk. 1d Unleife 0 
talieulſche Reute 4% „ 
umän. Meute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandlt⸗Authell⸗ 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl. 

arpener Bergw.⸗Aktien . 4 
zanrahlitle⸗ Aktien 
Nordd. Kredilanſtall⸗Artien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 

perttus; 70er lol. 
Weizen Mai 


7 Juli 


3 De 


S 
* Auto in Newy. n 
Roggen Mi 
5 A 
2 Sept: 
Bank⸗ Diskont 4 pet., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 3 pt. 
Königsberg, 25. Juni. „ Zu⸗ 
fuhr 13 inländische, 85 ruſſiſche Waggons. 
— . — 
Hamburg, 25. Juni, 9 vorm. Ein Maxi⸗ 
mum von 771 mm befindet ſich im Gebiet der Lo⸗ 
Ber ein Minimum unter 761 mm weſtlich von Ir⸗ 
and. Witterung in Deutſchland meiſt heiter und 
trocken, auch wärmer. Fortdauer dieſes Wetters wahr⸗ 
ſcheinlich. Deutſche Seewarte. 
——— . —— rr —— 


Meteorologiſche Beobachtungen iu Thorn 
vom Donnerſtag den 25. Juni, Fri) 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 14 Grad Celſ. Wetter 
bewöltt. Wind: Nord. 5 

Bon 24. morgens bis 25. morgens höchſte Tem⸗ 
— + 21 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 12 Grad 
Telſtus. 


N 
> 


aber nur 


Von zahlreichen wiſſenſch. Aus * 
toritäten u. prakt. Aerzten geſchätzt, 
find dle Avoth. Rich. Brandt“ 
ſchen Schwelzerpillen fit 5 
Jahrzehnten in allen Kreiſen das 
beliebtefte Hausmittel. 


Ansichtspostkarten 


der Schweiz, 

2 die intereſſauteſten Gegenden, 
u 24 Serien ab tig findinteft, 
allen Aystheten gratis erhältlich. 


N 


eo 


ente Nachmittag 1%, Uhr 
entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unſer herzensguter Vater, 
Schwieger⸗ u. Großvater, Bruder, 
5 und Oukel, der Be 

Ber 5 


Trünann riger 


Min 58. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen, um ſtilles Beileid bittend, 
im tiefften Schmerze im Namen 
der Hinterbliebenen an 
Ober⸗Neſſan den 24. Juni 1903 
Anna Krüger geb. Bartel, 
Anna Dopslaff geb. Krüger, 
Fr. Dopslaff. a 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 4 Uhr vom M 
Trauerhauſe nach dem Friedhof 
in Ober⸗Neſſan ſtatt. . 


7 — RT TR ER — 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 26. Juni er., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthaus „Zum 
Grünen Wald“ in Thorn 3, Brom- 
bergerſtraße 98 folgende dorthin zu 

ſchaffende Gegenſtände, als: 
1 Herrenfahrrad, 1 maha⸗ 
goni Kleiderſpind und 1 
birk. Wäſcheſpind 
gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. 
? ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich als 


afadem. geprüfte Schneiderin 
hier niedergelaſſen habe; ich bitte um 
gütige Unterſtützung. 
Frau H. Nelke, 
Cafs Kaiſerkrone, 3 Tr. 
Eingang Gerberſtraße. 


Rockſchneider 


finden danernde Arbeit bei höchſtem 
Lohn bei 


B. Doliva, Thorn. 


Uniformihneider, 


tüchtige und ſaubere Yrbeiter, ſtellt ſo⸗ 
fort ein und zahlt höchſte Löhne. 
B. Doliva, Thorn. 


Tüchtige Ofensetzer 
finden ſoſort gute VBeichäftigung. 
F. Klatt, Töpfermeiſter, 
Marienwerder Weſtpr. 


20 bis 30 
flüchtige Zimmerleute 


werden für den Neubau der Melde⸗ 
reiter⸗Pferdeſtälle von ſofort bei hohem 
Lohn eingeſtelt. Meldungen bei 
Zimmerpolier Simanowski auf 
dem Schulz'ſchen Holzhofe. 3 


0. Felgenhaner, Maurermeiſter, 
Graudenz. 


Arbeiter 


gegen guten Lohn ſtellt ein 
Dampfziegelei Leibitſch. 


ttmann. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht von ſo⸗ 
fort Qustav Unterstein, 
Kolonialwaaren u. Deſtillation, 
Culmſee. 


Aeltete Aufwärterin 
für Waarengeſchäft zum 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Meldungen nur nachmittags. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein Aufwartemädchen 
verlangt Schuhmacherſtr. 3, III. 


Ein Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 


Zorn'e Blumeuhandlun 8 
8000 Mk. 


auf nur ſichere Hypothek zum 1. Juli 
geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hausverkauf. 


Ein Wohnhaus in der Nähe des 
Enter Thors zu verkaufen. Adreſſen 
erbeten unter 8. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Teitung. 


Das Grundſtück 


Mocker, Schützſtr. 3 und 4, iſt für 
30 000 Mf. bei 6000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. 

Vermillle den An⸗ und Verkauf, 
Tauſch von 


Grundſtücken 


und Weinen 
3. Szapanski, Thorn, 
Geerſtenſtraße 10. 


I garantirt ſpritfrei, à Fl. 


Fertige Ernteleitern, 
Reiterbänme, 
Rüststangen, Netzriegel, 


Bauholz, Bretter, 


Bohlen und Schirrholz u. 


zu billigen Preiſen empfiehlt 


L. Bock, Dampfſägewerk, 


Thorn. 

In Zucker eingekochten, 
exkl. Glas, 
Himbeerſaft, Ltr.. . 1,20 Mk. 
Kirſchſaft, Lier. . 120 „ 
Zitronenſaft, Ltr. „ . 1,20 „ 
Erdbeerſaft, Ltr.. . 160 „ 


Kirſchſaft ausgewogen 
Himbeerſaft j p. Pfd. 50 Pfg. 


Apfelwein la, 


45 Pfg. 
Apfelwein I, ; 
vorzügliche Waare, Fl. 35 „ 
Moſelwein, 
Trarbacher, Fl. Mar, 
Enkircher, Fl. 32 785 „ 
Waldmeister-Bowle, 
Fl. 70 Pfg. 
Ital. Rothwein, 


Marke Gloria, roth, Fl. 

Dentſcher Rothwein, Fl. 60 „ 

Bei Abnahme von 5 Flaſchen 
% Rabatt. 


5% Nab t 
Carl Sakriss, Thorn, 
Schuhmacherſtraſte 26. 
Zweiggeſchäfte: 
Podgorz, Marktſtraße 8, 
Culmer Chauſſee 60. 


Hygien, Bedarfsartikel, 
groſſartige Neuheit. Preisl. grat. 
Ad. Arras, Mannheim 40. 

Ein Sopha mit 2 Seſſeln 
zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Fortzugshalber 
ſind faſt neue Möbel zu verkaufen. 
Toulon, Altſtädt. Markt 8, 3. 
Handnähmaſchine (Siugerſyſten) 
gut erhalten, 1 Schlafbank ſind 
billig abzugeben 
Strobaudſtraße 11, 1 Tr. 


— — — 


Fultermehl (Fußnehl) 


hat billig abzugeben 
Honigkuchenfabrik Gustav Woese. 


Wer verkauft ein gebr. 


einſpänniges Roßwerk? 
Angebote unter 150 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gcskocher mit Vratherd 


billig zu verkaufen 


Heiligegeiſtſtraße 6. 
Einkauf 


alter Möbel, Betten, Kleidungsſtlicke ꝛc. 
u. Wäſche. Benditt, Heiligegeiſtſtr. 


Eigenes neues Leitergerüst 


Fagadenauſtriche werden billigſt 
ausgeführt. 2 
Gebr. Schiller, Malernftr., 
Hundeſtr. 9. 
Ein brauner, Sjähr. 
Wallach, 
1,65 groß, ſowie Ge⸗ 
ſchirr und Futter 
kaſten ſteht zum Verkauf. 
Wessolowski, Brunnenſtr. 13, 
Jakobs-Vorſtadt. 


Ladeneinrichtung, 


paſſend für Bäckerladen, zu kaufen 
geſucht. Angebote erbeten unter L. 


F. an die Geſchäftsſtelle d. Atg. 


Möbl. It. Wohnung 


m. Burſchengel. vom 15. 6. 03. oder 
ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen 
Schloßſtraßſe 10, II. 
halgarten 
möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Peuſion zu vermiethen. 

3 herrſchaftl. möbl. Zimmer, 
Burſchen⸗ und Badeſtube, für Juli 
und Auguſt zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Zig, 

Möblirtes Zimmer 
m. ſep. Eingaug, part., von ſofort zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 21. 
Möbl. Vorderzimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen 
Culmerſtr. 12, 2. Etg. 

Möbl. Zimmer mit a. ohne Penſion 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 

Gt. m. Zimmer m. ſep. Eingang v. 
1. 7. z. verm. Gerechteſtr. 30, III. r. 

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 

Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
3. 1. Juli z. verm. Tuchmacherſtr. 26. 

Möbl. Zimmer m. a. o. Burſchengel. 
b. ſof. J vermiethen Strobaudſtr. 0. 
M. Z. z. verm. Schuh macherſtr. 24, I, l. 
M. Zimmer z. verm. Marieuſtr. 9, 2. 
Möbl. Balkonz. z. verm. Baukſtr. 


80 Pfg. 


Gurske. 


Den verehrlichen Vereinen ꝛc. bringe 
ich mein 


hasthaus mit barten 


und Kegelbahn in freundliche Er⸗ 
innerung. Für gute Aufnahme wird 
ſtets geſorgt ſein. 
Hochachtungs voll 
d 


R. Sodtke. 


Zu Spazierfahrten 


empfehle meine Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ u., Thorn“ 
W. Huhn. 
Möbl. J. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 14, p. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 7 großen 
Zimmern, Badeſtube, Mädcheuſtube, 
großem Kellerraum und Trockenboden, 
iſt vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
zu vermielhen. Näheres im Komptoir. 


. G. Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


Wohnung, 2. Eg. 


Die ſeit Jahren von der „Viktoria“ 
bewohnte Wohnung, beſlehend aus 6 
Zimmern und Zubehör, iſt per 
1. Oktober zu vermiethen. 

Gustav Heyer, 
Brelteſtraße 6, 
Glas⸗ u. Porzellau⸗Handlung. 


Wohnung geſucht 


zum 1. Oktober, möglichſt Junen⸗ 
ftadbt, 5—6 Zimmer mit gutem Zu⸗ 
behör. Augebote unter M. Gr. 28 
mit Preisangabe bis W. d. Mts. au 
die Geſchäſtsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 

Sofort oder ſpäter, gelegenheits⸗ 
halber, ſehr preiswerth zu vermiethen 
vollſtändig nen hergerichtete ſchöne 
Wohnung, I. Etage (Wilhelmsſtadt), 
4 Zimmer und Zubehör. Auskunft 
Gerberſtraße 27, III, oder Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Geſucht zum 1. Oktober er. 


eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Burſcheugelaß und 
Zubehör, in der Wilhelmſtadt oder 
Altſtadt. Angebote unter R. 8. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


hnung 
von 5 Zimmern, 3 große u. 2 kleine, 
mit Mädchenkammer und Zubehör, 
von ſofort oder 1. Juli geſucht. 
Augebote mit Preisangabe unter J. 
M. 101 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung erbeten. 
W ohmung, 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet und 
Küche per 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen 

Gustav Heyer, Breiteſtraße 6, 


Glas- u. Porzellau⸗Handlung. 
I. Etage, 


5 Zimmer und Zubehör, und eine 

Wohnung von 2 Zimmern und Zube⸗ 

hör vom 1. Oktober zu vermielhen 
Strobaudſtr. 11, pt. 


Sopyernifusftt. 7, 1 Tr., 


3 Zimmer, 1 Mädchenraum, Kitche, 
Nebenräume ꝛc., vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilen 


* ” 
Culmerſtraße 5, 
Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober er, ab zu vermielhen. 

Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 


Mohnung, Schulſtt. 10 le, 


1. Etg., beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör v. ff. od. ſpäter 


J. b. G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 1% 5 


Seglerſtraße 10, 


Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer ꝛc., 3] 8 8 


Eingänge, geeignet fur Komtoir, vom 
Oktober d. Js. zu vermiethen. Näheres 
im Laden. 


Coppernikusſtr. 7, 1 Tr., 


eine kleine Wohnung, 


vermiethen. Auskuuft ertheilen 


Bückerſtraße 39 
find die Parterre-Räume (als Ge 


ſchäftszimmer, Laden oder auch als 
Wohnung) von ſofort zu vermiethen. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche Entree und Zube⸗ 
hör, vom 1 Oktober zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
J 0 3. Etage, vier 
* al slir, | Zimmer, Entree, 
Kab., Küche u. Zub., v. 1. Oktober f. 
560 Mk. z. vermſeihen. Näh. 1 Treppe. 


Mom bergerſtraße 72, 


1. Etage, 4 Zimmer, Eutree n. Zube 
hör von ſofort oder 1. Oktober zu 


‚Ivermiethen. E. Mühle, Schulſtr. 3. 


Nathan Leiser & Co. 


2 Zimmer, 5 
Küche, Keller ꝛc., vom 1. Oktober zu 


Nathan Leiser & Co. 5 
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J Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige % 
+; ich ergebenſt an, daß ich uach dem Tode meines Mannes die 4 25 


Brot und Kuchenbäckerei & 
Brot- und Kuchenbäkerei 5 
2 im vollen Umfange weiterführe. 8 
IN Mit der Verſicherung reeller und prompter Bedienung ver⸗ x 


E binde ich die Bitte, das meinem Gatten geſchenkte Vertrauen auch IL 
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J. Wichmann, 


9 Malermeister, 
Thorn Culmer Vorstadt Thorn. 


empfiehlt sein Geschäft in 


Dekorations- und Schilder -Malerei 


verbunden mit Tapetenhandlung. Dazu ist eine 


Lackirerei 


neu eingerichtet. Das Neu- und Anflackiren von Kutsch- etc. 
Wagen aller Art wird sauber mit bestem Material bei mässigen Preisen 
ausgeführt. 


==| Linoleum ® 

-Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen ® 

900 in reichhaltiger Auswahl N 
empfiehlt 


Erich Müller Nachtfl., 


Breitestrasse Nr. 4. 


Johannes Begdon, 


Gerechtestrasse Nr. 7, 
Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗ und Spirituoſen⸗Handlung, 
Bierverlags⸗Geſchäft. 

Ein hochgeehrtes Publikum erlaube mir auf meine renovirten Geſchäfts⸗ 
räume aufmerkſam zu machen und meine anerkannt erſtklaſſigen Waaren in 
empfehlende Erinnerung zu bringen. 
ir Gleichzeitig mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich in meinem Ges 

ift ein 


RNabatt-Spar-uſtem 


eingeführt habe und gewähre ich meinen werthen Kunden dadurch auf der 

bisherigen bekannt billigſten Preiſe noch einen Rabatt von 3 %¾. Indem 

ich bitte, von dieſem Vortheil den ausgiebigſten Gebrauch zu machen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Johannes Begdon. 
Rabatt⸗Sparbücher werden an ber Kaſſe verabfolgt. 


Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 
Unersohrtioh Pufllngs, Torten, Mehlspeisen, 2 Suppen und Saucen, 


A 12 EN A BEE Leicht ne lle u, nahrhaft. 


u haben in allen besseren 
Delikatess- und Colonialwaaren- 
Folnstos Malamahl. — Gesetzlich geschützt. Geschäften, 
l .  General-Depot: A. Fast, Danzig. ) 


Wir bringen hiermit zur Keuntniß eines p. k. Publikums, 
daß wir den Allein⸗Vertrieb unſerer als allererſtklaſſig rühmlichſt Fam 
bekannten 8 


Dürkopp⸗-Fahrräder, 
Dürkopp⸗ Motorräder, 
Dürkopp⸗Hähmaschinen, 


für Thorn und Umgegend 


Herrn Wilhelm Zielke, 


Thorn, Coppernikusſtraße 22, 
übertragen haben, welcher den verehrten Intereſſenten unſerer 
Fabrikate auf Wunſch jederzeit beſtens zur Verfligung ſtehen wird. 


Hochachtungsvoll 


Bielefelder Maschinenfabrik. 


vorm. Dürkopp & Co. 


Damen - Blousen 


im eigenen Atelier angefertigt, empfehle zu 


konkurrenzloſen Preiſen. EM 


griedeih Wilhelm Schüßen 
Brüderſchaft Thoru. 


Am 26., 27. und 28. Juni: 


Köniesschiessen, 


Au allen 3 Tagen: 
Grosse Concerte 


IS | der Kapelle des Jufauterie⸗Regiments 


v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Beginn am 26. u. 27. um 8 Uhr. 


2 Sonntag den 28. Juni er., 


von 11—1 Uhr: 


Vor mittags-Concert 
Eintritt à Perſon 10 Pfg. 
Abends 6 Uhr — Abends 6 Uhr; 


Concert, Illumination und 
Feuerwerk. 


Eintritt für die Abend⸗Concerte A Pers 
ſon 25 Pfg., 3 Berfonen 50 Pfg. 


Zutritt für jedermann, 
Der Vorſtand. 


Semmer-Theater. 


(Viktoria-Garten.) 


Direktion: Amand Tresper. 


Freitag den 26. Juni er.: 
Strauss - Abend. 


Die Fledermaus, 


Operette in 3 Akten von Stra uff. 
Alfred, Geſanglehrer, 
Dir. A. Tresper. 
Im 2. Akt: 
Ballet - Divertissement. 


Alles nähere die Tageszettel. 
In Vorbereitung: 
Monnad Panna, 
Wiener Blut. 


über 
uch d Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 


gratis. R.Oschmaun, Konstanz D.173 


Schönes, fettes Kerufleiſch 


Rojzſchlächterei Mauerſtr. 70. 


Herrſchaftſiche Wohnung, 


3 Zimmer mit Badeeinrichtung, zu 
vermiethen Thalſtraßſe 22. 


| Haberſtaße „ , 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
u vermiethen. L. Labes. 
Suche per 1. Oktober 8 helle, 
trockene Zimmer, Küche n. Bubehör, 
part., wenn mögl. Altſtadt. Angebote 
u. P. A. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Parterre- Wohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör zu ver- 
miethen Mocker, Amtsſtraße 3. 


2 kl. Wohnungen, 


A 210 Mk. pro anno zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraſſe 7. 

Fıdl, Hofwohnung, hochpart., 3 
Stuben u. Kiiche v. 1. 10. 03 z. verm. 
Raphael Wolff. Seglerſtr. 25. 


sim mit Beröftigung für junge 
1 Mahnung Leute Strobandſtr. 4, 1. 


Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu⸗ 
behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 
Großer Lagerkeller 
billig z. verm. Brückenſtr. 14, I 


Lose 


zur 5. Weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
verloſung zu Brieſen, Ziehung 
am 11. Juli er., Hauptgewinn eine 
elegante Eqnipage mit 4 Pferden 
a 1,10 Mk., 

zu haben in der 


Geſchäflsſtelle der „Chorner Prefe*. 


Verloren 


1 Fahrrad ohne Sattel (Konrier) 

auf der Chauſſee Bielawy⸗Gramtſchen. 

Gegen Belohnung abzugeben bei 
Kataflas, Mechaniker, Thorn. 


Tüglicher Kalender. 


Heinrich Cohn, g tiligegtiftraße 12. —— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


— — u. 


Beilage zu Nr. 147 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 26. Juni 1903. 


* 


Probvinzialnachrichten. 


e Gollub, 24. Juni. (Feuer.) Geſtern Nach⸗ 
mittag brannte das Wohnhaus des Hiefinen Käth⸗ 
ners Budziunski völlig nieder. Da alle Bewohner 
des Hauſes hier auf dem Jahrmarkt waren, 
er vom Mobiliar nur ſehr wenig gerettet 
werden. 

e Briefen, 24. Juni. (Nicht weniger als 40 

igennerwagen) hatten ſich heute in der Nähe des 
ieſigen Hauptbahnhofes häuslich niedergelaſſen. 
Wie einer der Wagenführer erklärte, galt die Zu⸗ 
ſammenkunft einer Zigeunerhochzeit, welche morgen 
hier gefeiert werden ſollte. Auf Vorſtellung der 
e die trotz dieſer Verſicherung 
ihre Vorurtheile gegen das Zigennervölkchen nicht 
aufgeben wollten, ließ der Trupp ſich von der 
Gendarmerie bewegen, in der Richtung des Kreiſes 
Strasburg weiterzuziehen. 

Eulm, 23. Juni. (Kreislehrerkonferenz. Zur 
Reichstagswahl.) In der geſtern ſtaktgefundenen 
Kreislehrerkonferenz wurde mitgetheilt, das 
ſämmtliche 98 Schulſtellen der Inſpektion heſetzt 
find. Es ſind zwei neue Lehrerſtellen in Culm 
und eine in Neuguth eingerichtet worden. Herr 
Lehrer von Lojewski⸗Nokotzko hielt eine Lehrprobe 
über eine Weſchſelfahrt anf dem prenßiſchen 
Theile der Weichſel. — Wie man erfährt, ſind 
hier und in der Umgegend die ſozialdemokratiſchen 
Agitatoren thätig, für die Wahl des Polen anzu⸗ 


regen. 

A Culm, 24. Juni. (Verſchiedenes.) Der Bau 

des neuen eiſernen Pontonſchuppens iſt einer 

irma aus Berlin übertragen. — Große Mengen 

andſtöcke, einer hieſigen Reifenfabrik gehörig, 
werden jetzt noch am Bruch auf der Vorſtadt ge⸗ 
ſchält. Viele Arbeiter finden dabei Beſchäftigung. 
— In der Umgegend giebt es in dieſem Jahre 
wenig Obſt; beſonders Kirſchen und Pflaumen find 
recht Spärlich zu finden. 

A Aus dem Culmer Kreiſe, 24. Junf. (Bienen⸗ 
ucht.) Nach drei mageren Jahren hofften die 

ienenwirthe unn beſtimmt auf ein reiches Honig ⸗ 
lohn aber leider vergeblich. Die Obſtbaumblüte 
onnte von den Bienen wegen der kalten Witte 
rung nicht ausgenutzt werden. Wo nicht fleißig 

efüttert wurde, verhungerten noch im Mai die 

ölter. Späterhin hinderte der viele Regen am 
Ausfluge; die Schwärme kamen bei vielen meiſtens 
recht ſpät. Wird unn noch inbetracht gezogen, 
daß faſt 50 Prozent der eingewinterten Völker 
eingegangen find, ſo kaun man verſtehen, daß die 
Ausſichten der Imker nicht allzu roſige ſind. Es 
iſt daher von den Bienenwirthen beſchloſſen 
worden, in dieſem Jahre den Schleuderhonig auf 
keinen Fall unter 1 Mark pro Pfd. zu verkaufen. 
Der Konſument, der billigeren Honig kauft, wird 
mus Gefahr laufen, nicht reinen Honig zu 
aufen. 

Poſen, 23. Juni. (Gegen den Hirtenbrief des 
Fürſtbiſchofs Kopp) iſt am Sonntag im Bazar 
eine polnische Proteſtverſammlung abgehalten 
worden. Verleger Knapowski erklärte, daß 
der Willkür der geiſtlichen Germaniſatoren Thür 
und Thor geöffnet ſei mit der Beſtimmung des 
Hirtenbriefs, daß die Geiſtlichen angeben ſollten, 
welche Blätter von Katholiken geleſen werden 
dürften. In welches Dilemma geriethen die 
Polen! In Schleſien würde ihnen für das Leſen 
nationaler Blätter die Abſolution verweigert. 
Wenn ſie aber über die nahe Grenze gingen, fo 
erhielten fie von polniſchen Geiſtlichen nicht uur 
die Abſolntion, ſondern ſogar die Auregung zum 
Leſen jener Blätter. Die Schleſier würden ſich 
an den Papſt wenden und dort wohl Gerechtig⸗ 
keit zugemeſſen erhalten. In einer Reſolution 
proteſtirten die Anweſenden „gegen den Miß⸗ 
brauch der Hirtengewalt zu politiſchen Zwecken 
und gegen die Anwendung kirchlicher Mittel zur 
Germaniſirung“. Der folgende Reduer von Rze⸗ 
pecki wies nach der „Voſſ Ztg.“ auf den Wahl⸗ 
ſieg der Polen hin. Sie hätten im erſten Wahl⸗ 
gange alle bisherigen Maudate behauptet und 
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Wie groß war fein Erſtaunen — man könnte 
ſagen Entſetzen, als ſich die am Ziel Angelangte 
aus der maßvollen, ruhigen Freundin in ein 
leidenſchaftliches, von [Eiferſucht auf Vergangenes 
zerquältes Weib verwandelte, die ihn mit einer Liebe 
peinigte, die er nicht begriff. Mit nie raſtendem 
Mißtrauen ſpürte ſie ſeinem doch ſo offen da⸗ 
liegenden Vorleben nach. Sehr bald erfuhr er 
ferner, daß er ſeit Jahren der Gegenſtand ihres 
Begehrens geweſen ſei, und daß ſie ihn ſchon da⸗ 
mals geliebt hatte, als ſie ihre Hand dem Erb⸗ 
prinzen reichte. Er lernte nun auch das nerböfe 
Spiel ihrer ſchönen Hände leſen wie ein Buch und 
vor allem wurde ihm klar, daß er, wenn er Ruhe 
Haben wollte, Schloß Weſſel und alles, was damit 
zuſammenhing, nie erwähnen dürfe. 

„Mit einem Wort, der Ueberraſchungen, bbelche 
ihm ſeine zweite Heirat brachte, waren ſo viele, daß 
er darüber graue Haare und ein müdes Herz bekam. 
Je weniger von dieſen verſchwiegenen Kämpfen 
an die Oeffentlichkeit drang — denn ſie verſtand 
es ja meiſterlich, die hoheitsvoll gelaſſene Frau zu 
geben — deſto mehr bäumte ſich ſeine ganze Natur 
auf gegen einen Zwang, der ihm völlig neu und 
ungewohnt war, und gegen eine mißtrauiſche Ueber⸗ 
wachung, die ihm bald widerwärtig wurde. 

Dazu kam, daß die Geſundheit der jungen Fürſtin 
in ſehr bedenklicher Weiſe zu leiden begann. Ihr 
Ausſehen hatte ſtets ihre Konſtitution Lügen ge⸗ 
ſtraft, aber dank dieſem Ausſehen war es ihr ge⸗ 
lungen, ihn und die Welt darüber zu täuſchen, daß 
ein Nerpenleiden an ihrer Lebenskraft zehrte und 


den vorigen Wahlen. Ju Schleſien entſprächen 
die Reſultate nicht gauz den gehegten Erwar⸗ 
tungen. In einer Reſolution würde der Wahler- 
folg der oberſchleſiſchen Polen hervorgehoben, das 
„Einmiſchen des Kirchenfürſten in den Wahlkampf“ 
gerügt, bedauert, daß Volksgenoſſen in Ober⸗ 
ſchleſten von der nationalen Sache abgefallen ſeien 
und den „ſchleſiſchen Brüdern“ für die Stichwahl 
ein Wort der Ermuthigung zugerufen. 


Lokalnachrichten. 


2 Thorn, 25. Juni 1903. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverorduetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Anweſend waren 26 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Keriten, Syndikus Kelch u. Stadtrath Kriwes. 
Nach Eröffnung der Sitzung erfolgte zunächſt 1. 


etwa 120000 Stimmen mehr aufgebracht, als 
die Einführung und Verpflichtung des als Erſatz⸗ 


denſelben: Durch das Vertrauen der Bürgerſchaft 
ſind Sie in dieſe Verſammlung berufen, um zum 
Wohle der Stadt mit zu rathen und zu thaten. 
Die Stadtverordnetenverſammlung erhält in 
Ihnen ein getreues und ſehr geſchätztes Mitglied, 
das in der Bürgerſchaft lebt und mit ihr fühlt 
und ihre kleinen und großen Sorgen kennt, das 
aber auch einen weiten Blick mitbringt für die 
Aufgaben, welche unſere Kommune zu erfüllen 
hat. Möge Ihre Arbeit in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung eine geſeguete ſein! Im Namen des 
Magiſtrats heiße ich Sie herzlich willkommen. 
Hierauf verpflichtete der Magiſtratsdirigent Herrn 
Juſtizrath Trommer auf die kreue Erfüllung ſeines 
Amtes mittelſt Handichlages an Eidesſtatt. Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke be- 
grüßte Herrn Trommer noch namens der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. Man ſei überzeugt, daß 
er mit Hingabe und gewiſſenhafter Erwägung ſich 
der Mitarbeit in der Verſammlung widmen und 
ſeine reichen Lebenserfahrungen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gaben in den Dieunſt dieſer Arbeit ſtellen 
werde. Dazu ein herzliches Glückauf! Nachdem 
damit der Einführungsakt beendet war, theilte 
der Vorſitzende weiter mit, daß Herr Stadt⸗ 
verordneter Geheimer Sanitätsratd Dr. Lindau 
vor einigen Tagen das Jubiläum ſeiner 40 jährigen 
ärztlichen Thätigkeit begangen habe. Da er ſeine 

anze Thätigkeit hier in Thorn ausgeübt, ſei das 
Fubiläum auch für die Stadt ein Feft- und Ehren⸗ 
tag geweſen, und fo habe er, Redner, Anlaß ge⸗ 
nommen, dem Jubilar im Namen der Stadtver- 
orduetenverſammlung die herzlichſten Glückwüuſche 
darzubringen, wozu er die Zuſtimmung der Ver ⸗ 
ſammlung als ſelbſtverſtäudlich voransgeſetzt habe. 
Herr Geheimrath Dr. Lindau laſſe nun dafür ſeinen 
Dauk ausſprechen. — Ueber die Vorlagen des 
Verwaltungsansſchuſſes referirt Stv. Goewe. 
2. Verpachtung eines Platzes am Stadtbahnhof. 
Im Verpachtungstermin gingen zwei Gebote ein 
von den Herren Groſſer und Mehrlein. Herr 
Maurermeiſter Mehrlein, welcher 50 Mark pro 
Jahr geboten, wird darauf der Zuſchlag ertheilt. 
Die Verpachtung erfolgt bis zum 1. April 1906. 
— 3. Entſendung des Herrn Erſten Bürgermelſters 
zu dem am 1., 2. und 3. September 1903 in Dres⸗ 
den ftatifindenden deutſchen Städtetane. Auf die 
eingegangene Einladung hat der Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
zum deutſchen Städtetage zu entſenden. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt dem zu. — 4. Beſchickung des 
diesjährigen weſtpreußiſchen Städtetages in Zoppot 
am 11. und 12. September. Der Magiſtrat iſt 
der Auſicht, daß man mit Rückſicht auf die De 
ſchickung des deutſchen Städtetages in Dresden 
abſehe davon, auch den weſtpreußiſchen Städtetag 


noch zu beſchicken. Im Ausſchuß war man aber 


ſie im Verein mit der großen Komödie, welche ſie 
ſpielte, innerlich aufrieb. Sie wußte, daß ſie, 
wenn er davon erfuhr, wie wenig gerade ſie ge⸗ 


eignet war, ihm die geiſtig und körperlich geſunde, 
ruhige Lebensgefährtin zu ſein, die er ſich wünſchte, 
keine Chance habe, ihr Ziel zu erreichen — denn 
er hatte eine heftige Abneigung gegen alles Unſchöne, 
wozu er Kränklichkeit in erſter Linie zählte. So 
ſchwieg ſie und litt lieber, ohne ärztliche Hilfe in 
Anſpruch zu nehmen, ohne daß ſie ſeinen Glauben 
an ihre kerngeſunde Natur erſchüttert ſoh. 

„Endlich trat Ruhe ein. Der Thronerbe wurde 
erwartet. Die ſchöne Herzogin trug das blonde 
Haupt ſehr hoch und ihr Gemahl blickte wieder mit 
begehrlichem Blick in die Zukunft ... auf jene 
märchenhafte Viſion, über welcher eine Kaiſerkrone 
ſchwebte. War es ihm bisher gelungen, ſein ver⸗ 
fehltes Leben zu korrigieren, hatte das Schickſal 
ſelbſt alle Hinderniſſe aus dem Wege geräumt, ſo 
daß er, der Jüngſte, an eine Unebenbürtige ge⸗ 
feſſelt, heute der Fürſt des Landes war, morgen 
der Vater des künftigen Erben ſein wird — weshalb 
ſollte ſich nicht noch mehr erreichen laſſen? 

Der Hof reſidierte in Waldeskron — und dort 
wurde dem hohen Paar ſtatt des erwarteten Erben 
ein Töchterchen geboren, ein wider alles Erwarten 
ſchwaches, zartes Kind. Als die junge Mutter 
erfuhr, es ſei ein Mädchen, verfiel ſie in einen 
derartigen Weinkrampf, daß die Aerzte in größte 
Beſorgnis kamen. Ihre Enttäuſchung war grenzen⸗ 
los — ihr war, als habe die Vorſehung ihr dies 
Geſchick wie einen Hohn und eine Strafe aufgeſpart 
in dem Moment, wo ſie am wenigſten fähig war, 
äußere Faſſung zu bewahren. Sie weigerte ſich, 
das Kind zu ſehen, und hätte ſich nicht ihre 
Schwägerin, die ſtille, Heine Witwe des Prinzen 


d 8 auch nicht eingegangen. 
ſtadtverordueten bis Ende 1904 gewählten Herrn] deutſchen Städtetages ſchon ftattfindet, würden die 
Juſtizrath Trommer. Herr Erſter Birgermeifter | Ausgaben für fünf Abgeordnete nach Zoppot in 
Dr. Kerſt eu richtete dabei folgende Anſprache au] Höhe von 8900 Mark zu viel ſein. Mit einer 


der Meinung, daß das Anſehen der Stadt und die 
Beſtrebungen daffir, daß unſere Stadt wieder 
einen Sitz im Vorſtande des weſtpreußiſchen 
Städtetages erlauge, auch eine Beſchickung des 
Städtetages in Zoppot wünſchenswerth erſcheinen 
ließen. Es müßten mindeſtens zwei Vertreter, 
von der Stadtverordnetenſammlung und vom 
Magiſtrat je 1 Mitglied, entſandt werden, während 
fünf Vertreter der Stadt zuſtehen. Stb. Juſtiz⸗ 
rath Aronſohn möchte willen, welche Grſinde 
der Magiſtrat für ſeinen Standpunkt habe. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten glaubt, daß die Be⸗ 
ſchickuug eines Städtetages auch im Nutzen 
unſerer Stadt genug ſein könnte, und wollte 
durch die Nichtbeſchickung von Zoppot darauf hin⸗ 
wirken, daß ein weſtpreußiſcher Städtetag in 
dieſem Jahre nicht ſtattfindet. Da ein Vorſitzender 
für den Städtetag nicht vorhanden iſt, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Vorbereitungen für denſelben 
nicht ſehr inteuſiv betrieben werden und wahr⸗ 
ſcheinlich auch Berathungsmaterial nicht genug 
vorliegen wird. Eine Tagesordnung iſt bisher 

Da die Beſchickung des 


geringeren Anzahl Vertretern würden aber auch 
der Magiſtrat ſich gern einverſtanden erklären, 
wenn die Stadtverordnetenverſammlung ebenfalls 
dafür ſei. Stv. Hellmoldt meint, ob man 
nicht warte, bis die Tagesordnung für deu Zop⸗ 
poter Städtetag vorliege. Unter den alten Be⸗ 
rathungsgegenſtänden befinde ſich noch die wichtige 
Sache der Gründung eines Provinzjalverbandes 
für eine Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung der 
Kommunalbeamten. Stv. Kittler: Der Ans⸗ 
ſchuß wünſche, daß Thorn wieder im Vorſtande 
des weſtpreußiſchen Städtetages vertreten werde. 
Um dieſen Wunſch zum Ausdruck zu bringen, ſei 
die Entſendung wenigſtens zweier Vertreter 
nöthig. Würde in dieſem Jahre der weſtpreußi⸗ 
ſche Städtetag ausfallen, ſo würde ſich für das 
nächſte Jahr der Berathungsſtoff zu ſehr an⸗ 
häufen; dann aber würden wir doch unſern Herrn 
Erſten Bürgermeiſter wahrſcheinlich im Vorſtande 
haben. Der Vorſitzende bemerkt, die Berta: 
gung der Beſchlußfaſſung über die Beſchickung des 
Zoppoter Städtetages empfehle ſich wohl nicht, 
weil wir ja jetzt in die Sitzungsferien einträten. 
Die Verſammlung beſchließt, daß zum Zoppoter 
Städtetage je ein Mitglied des Magiſtrats und der 
Stadtverorduetenverſammlung entſandt werden. 
Als Vertreter der Stadtverordnetenverſammlung 
wird Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor 
Boethke und als Stellvertreter Herr 
ſtimmt. — Die Vorlagen über 5. Bewilligung einer 
Unterſtützung ſowie die Koſten der Vertretung für 
einen ſtädtiſchen Beamten und 6. Bewilligung 
einer Uuterſtützung an einen ſtädtiſchen Beamten 
werden zur geheimen Sitzung zurückgelegt. — 
Nachbewilligung von Mitteln bei Titel O. IV 
(Unterhaltung der Gebäude in Weißhof) des Etats 
der Forſtkaſſe pro 1902/03. Es werden 36 Mark 
nachbewilligt. — 8. Vergebung der Arbeiten flir 
den Aushan der Straße vom Waſſerwerk Weißhof 
bis zur Culmer Chauſſee. Der Zuſchlag wird an 
Herrn Groſſer für das Gebot von 3740 Mark 
verthellt. — 9. Vertrag mit der Firma 
Fellner und Helmer in Wien über den 
Ban des Stadttheaters und Beſtellung 
der Kommiſſion für den Theaterbau. Der Ver⸗ 
trag hat die eine Abänderung erfahren, daß die Funda⸗ 
mentirungsarbeiten nicht von der Baufirma, ſondern 
vom Stadtbauamt vergeben und ausgeführt werden. 
Der Magiſtrat hatte bei dem Paragraphen über 
die Einſetzung eines Schiedsgerichts zur Löſung 
etwaiger Streitigkeiten den Zuſatz gemacht, daß 
der Rechtsweg offen bleiben ſoll. Dieſen Zuſatz 
empfiehlt der Ausſchuß zu ſtreichen, da er den 
Rechtsweg ausſchließen möchte. Die Kommiſſion 
für den Bau der Fortbildungsſchule ſoll mit 
gleichen Rechten auch für den Theaterban betraut 


werden. Die Militärbehörde ſoll um Hergabe 


Oskar mit mütterlichem Mitleid des kaum lebens⸗ 
fähigen Kindes angenommen, deſſen zartes Leben 
wäre vielleicht nicht erhalten geblieben, denn acht 
Tage lang hatte niemand im Schloß für irgend 
etwas anderes Gedanken wie für die Herzogin, 
welche zwiſchen Tod und Leben ſchwebte. 

Sie ward gerettet, aber nur um, wie es ſchien, 
unheilbaremfSiechtum anheimzufallen. Die unruhige 
Flamme in ihrer Seele, deren zehrende Glut ſich 
dem ganzen Nervenleben mitteilte, ließ den Körper 
nicht zur Ruhe und Geneſung kommen, eine 
ſchwere Lähmung feſſelte ſie an den Rollſtuhl und 
von da an verbrachte die hohe Frau eigentlich all 
ihre Zeit in Bädern, vergeblich Heilung ſuchend. 
Der Herzog hatte weder die Zeit, noch das Be⸗ 
dürfnis, ſie überallhin zu begleiten, das Zuſammen⸗ 
leben mit der tief verbitterten Frau war ihm im 
höchſten Grade unerquidlich, fo überließ er fie den 
Aerzten, welche verſicherten, daß bei völliger Ruhe 
ihre Herſtellung ſicher ſei. 

Unter dieſen Umſtänden war es begreiflich, daß 
die kleine Prinzeſſin Mathilde unter der Pflege 
ihrer Tante Anna blieb. Die junge Witwe be⸗ 
wohnte ihr am Ende des alten Schloßparkes ge⸗ 
legenes kleines Palais, deſſen altmodiſch mit 
Hortenſienkübeln und Steinfiguren geſchmückte Vorder⸗ 
front nach der Straße zu lag, während auf der 
Gartenſeite tiefſte Waldeinſamkeit herrſchte. Hier, 
eine ſtille Helferin unbeachteter Armut, hatte die 
ſanfte, blaſſe Frau ihren Schmerz um Mann und 
Kind in Zurückgezogenheit getragen — und hierher 
brachte die unerwartete Liebespflicht den erſten 
Sonnenſtrahl in Geſtalt eines kleinen Weſens, 
welches ihrer Pflege und Fürſorge bedurfte und fo 
ſtündlich an die glücklichſten Tage ihres Lebens 
erinnerle. Anſtatt ſich von dieſer Erinnerung ver⸗ 
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eines Lagerplatzes erſucht werden. Referent 
bringt den Vertrag zur Verleſung. Die Baufirma 
darf die Koſtenſumme von 375000 Mk. nicht über⸗ 
ſchreiten, worin aber die Koſten für die Funda⸗ 
mentirung ſowie für die Bühneneiurichtungen und 
die Gartenanlage nicht enthalten find. Für die 
Ausarbeitung der Spezialpläue u. ſ. w. wird die 
Baufirma mit 18 700 Mk. entſchädigt, 300 Mk. 
erhält fie Eutſchädigung pro Monat flir die 
Stellung der Bauleitung. Zur Auſtellung der 
bauleitenden Architekten iſt die Genehmigung des 
Magiſtrats erforderlich. Für jede im Intereſſe 
des Theaterbaues nuternommene Reife nach Thorn 
wird den Herren Fellner und Helmer⸗Wien 300 
Mk. vergütet. Etwaige Streitigkeiten zwiſchen 
der Baufirma und der Stadt ſind durch ein 
Schiedsgericht von Bauſachverſtändigen zur Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen. Der Ausſchuß beantragt 
Den zu dem Vertrage unter Streichung 
des vom Magiſtrat gemachten Zuſatzes, daß bei 
den ſchiedsgerichtlichen Entſcheidungen der Rechts⸗ 
weg offen bleiben foll. Stv. Bock: Jür die De 
arbeitung der Spezialpläue ſolle die Wiener Bau⸗ 
firma 18 700 Mk. erhalten? Soviel er wiſſe, 
arbeite man im Stadtbauamt doch ſchon an dem 
Projekt. Milſſen wir denn alle dieſe Bearbeitun⸗ 
gen und die Vergebung der Arbeiten der Wiener 
Firma übertragen, ſtellen wir unſerer Stadtbau. 
verwaltung damit nicht ein Armuthszeugniß ans? 
Wir haben doch einen akademiſch gebildeten Stadt⸗ 
baurath und einen tüchtigen Stadtbaumeiſter, da 
brauchten wir doch nicht alles von der Firma in 
Wien machen laſſen. Die Oberleitung über den 
Bau miiſſe ſelbſtverſtändlich die Firma Fellner 
und Helmer haben, aber den Architekten könnte 
man doch auch ſelbſt anſtellen. Ein ſo horrendes 
Geld noch an die Baufirma zu geben, das ſei doch 
zuviel und er beantrage, die geforderten Ent⸗ 
ſchädigungsſummen abzulehnen. Erſter Bilrgere 
meiſter Dr. Terſten: Dieſer Autrag könne nur 
von Herrn Bock geſtellt werden, der erſt kurze 
Zeit Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung 
iſt und daher die Vorverhandlungen in der 
Theaterbauſache nicht kennt. Es ſei läugſt bes 
ſchloſſen, daß die Herren Fellner und Helmer 5 
N des Koſtenanſchlages dafür erhalten, daß 
fie die Spezialpläue ausarbeiten und die Leitung 
des Baues übernehmen, ebenſo auch die einzelnen 
Arbeiten vergeben, ſodaß wir nur den Zuschlag 
ertheilen. An dieſem Beſchluß ſei nicht mehr zu 
rütteln. Aber auch materiell beurtheile Herr Bock 
die Sache nicht richtig. Wie ſolle es möglich fein, 
daß der Herr Stadtbaurath die Spezialprofekte 
ausarbeite für einen Ban, der doch jo ausfallen 
olle, daß man nicht nachher ſagen kaun: der Ban 
iſt verpfuſcht, weil nicht die richtigen Kräfte dafür 
genommen wurden. Wir haben den Streit, wer 
die Ausarbeitung der Projekte und die Bauleitung 
ausführen ſoll, ſchon im Vorſtadinm der Theater⸗ 


7. angelegenheit gehabt, als auch noch das Uebrick⸗ 


ſche Projekt in Frage kam. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat ausdrücklich anerkaunt, daß wir 
uns uur an eine Firma wenden können, welche 
den Theaterban als Spezialfach betreibt und uns 
damit die Garantie bietet, daß nur etwas gutes 
hergeſtellt wird. Wenn man heute wieder die 
Frage aufrollen wolle, ob nicht der Stadtbaurath 
und der Stadtbaumeiſter die mit den größten 
Schwierigkeiten verbundenen Spezialprojekte aus⸗ 
arbeiten, ſo könne er das nicht verſtehen. Auch 
bei der Entſcheldung über die Projekte der Herren 

ellner und Helmer und des Herrn Uebrick habe 
ich jeder geſagt, daß die Spezialprojekte nur von 
einem beſonderen Architekten ausgearbeitet wer⸗ 
den können. Ohne unſerem Stadtbaurath damit 
au nahe zu treten, miiſſe er doch ſagen, daß ihm 
ür die Spezialpläne zu einem ſolchen Bau die 
Erfahrungen fehlen, es ſei ausgeſchloſſen, daß er 
fie ausarbeiten könne. Das Geld, welches für 
die Entſchädigungen gezahlt werden folle, ſei keines⸗ 
wegs, wie Herr Bock meine, fortgeſchmiſſen, das 
würde der Fall ſein, wenn man die Arbeiten dem 
Stadtbauamt übertragen wollte. Solle es uns 


wundet wegzuwenden, ſchöpfte ſie aus derſelben 
Troſt und Freude. Anfangs erwartete ſie, die 
Herzogin werde die Kleine eines Tages ebenſo 
heftig zurückfordern, wie ſie ſie von ſich gewieſen 
hatte, aber das geſchah nicht. Die Abneigung der 
hohen Frau gegen ihr Kind wurde anfangs als 
Fieberphantaſie, dann als krankhafte Nerven⸗ 
verſtimmung angeſehen, zuletzt mußte man ſich mil 
der Thatſache abfinden, daß die Kleine, einer 
armen Waiſe gleich, Aufnahme im Hauſe der Ver⸗ 
wandten gefunden hatte und auch dort verblieb. 

Dem Herzog ging es ſeltſam damit. Das 
Kind war auch ihm eine bittere Enttäuſchung ge⸗ 
weſen, und blieb ihm ziemlich gleichgiltig — aber 
was er Florentine gegenüber getadelt hatte, hätte 
er hier wünſchenswert gefunden, und die Ent⸗ 
deckung, daß die Herzogin des natürlichen Inſtinktes 
der Mutterliebe bar ſei, ließ ſie in ſeinen Augen 
einfach unnormal erſcheinen. 

In feinem Beſtreben, den Schein jenes Famlllen 
ideals aufrecht zu erhalten, welches er ſich gerühmt 
hatte, dem Volke vorleben zu wollen, verjäumte er 
keine Gelegenheit, ſich perſönlich nach dem Befinden 
ſeiner Tochter zu erkundigen. Zwiſchen ihm und 
ſeiner Schwägerin hatte immer ein freundſchaftliches 
Verhältnis beſtanden. Sie brachte dem Bruder 
ihres tief betrauerten Gatten ſchweſterliche Zuneigung 
entgegen, und er verehrte fie, wie man eine Kloftere 
ſchweſter verehrt, die ihr Leben dem Dienſte Andrer 
widmet. Ihre unſcheinbare Erſcheinung, ihre gleich⸗ 
mäßige Freundlichkeit hatten etwas Bertrauen⸗ 
erweckendes. Sie war auch die einzige geweſen, 
welche zur Zeit, da er feine Heirat mit Florentim 
durchſetzte, ein mildes Urteil gefällt und fpäterhin 
unbefangen mit ihm Uber die Bewohnerin von Meile) 


geſprochen hatte. 


fi 


in Thorn elwa jo gehen wie in Zilfit, wo man 
letzt Hunderttauſende ausgeben mie, um ein 
neues Theater umzubauen? Wollen wir uns 
gegen alle möglichen Vorwürfe ſichern, To konnten 
wir den Theaterbau uur an eine erſtklaſſige Firma 
vergeben. Das Geld, das wir für den Theaterbau 
ausgeben, iſt danach ein gut angelegtes Geld. 
Wenn Herr Bock von Zeichnungen im Stadtbau⸗ 
amt ſpreche, ſo mache er damit, wenn auch nicht 
mit Wiſſen, nun ſchon zum dritten oder vierten 
Male eine irrige Darſtellung in Spezialfragen, in 
denen das Publikum ihn als Sachverſtäudigen au⸗ 
ſehen wird, Darſtellungen, die ſich mit der Wirk⸗ 
lichkeit nicht decken. Der Herr Referent habe ja 
ſchon geſagt, daß die Ausſchachtung und 
Fundamentirung vom Projekt getrennt iſt 
und vom Stadtbauamt übernommen wird; 
mit dieſen Arbeiten iſt das Stadtbauamt 
zurzeit beſchäftigt. Die Firma Fellner und 
Helmer konnte die Fundamentirung auch nicht 
machen, weil fie den Baugrund nicht kennt. 
Er, Reduer, bitte, den Ausführungen des Herru 
Bock nicht zu ſolgen. Der Zuſchlag bei der Ver⸗ 
gebung aller Arbeiten bleibe der Theaterbau⸗ 
kommiſſion vorbehalten. Stv. Bock: Er wiſſe 
nicht, habe ihn der Herr Erſte Bürgermeiſter nicht 
verſtanden oder wolle er ihn nicht verſtehen. Er 


habe nur geſagt, daß im Stadtbauamt an dem] 


Theaterprojekt gearbeitet werde, was gearbeitet 
werde, habe er nicht geſagt und auch nicht ſagen 
können. Die Wichtigkeit des Spezialfaches für den 
Theaterbau nuterſchätze er nicht, aber die Herren 
Felluer u. Helmer ſeien als Theaterbauer auch 
nicht auf die Welt gekommen. Unſer früherer 
Stadtbaurath Schmidt war Hochbauer und trotz⸗ 
dem habe er eine Waſſerleitung gebaut, die als 
Muſteraulage gilt. Er habe Spezlalarbeiter nicht 
gebraucht, ſondern habe ſich die Werke in anderen 
Orten angeſehen und daun ſelbſt gebaut. Reduer 
erklärt, er habe auch geſagt, daß man zur Leitung 
des Baues Spezialiſten zuziehe, aber für die Be⸗ 
arbeitung der Spezialprojekte halte er Spezlaliſten 
nicht für nöthig. Der Vorſitzende bemerkt, die 
Ausführung des Vorreduers, daß der Herr Erſte 
Bürgermeiſter ihn vielleicht nicht habe verſtehen 
wollen, köune er doch nicht als zuläſſig auſehen. 
Im übrigen weiſe er auch noch darauf hin, daß 
über die Entſchädigungen für die Bearbeitung der 
Spezialprolekte ꝛc. bereits friiher beſchloſſen ſei. 
Stv. Dreher: Weun die Thealerbankommiſſion 
dieſelbe fein ſolle wie die Fortbildungsſchulbau⸗ 
kommiſſtou, fo könnte es ſich fragen, ob die Kom⸗ 
miſſton nicht zu ſtark in Auſpruch genommen, 
vielleicht gar überlaſtet werde. Ob es ſich nicht 
empfehle, eine andere Kommiſſiou zu wählen? 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten bittet, das 
nicht zu thun. Auch in einer neuen Kommiſſion 
müßten bie Magiſtratsmitglieder dieſelben bleiben. 
denn wir haben nur den Herrn Stadtbaurath und 
Herrn Stadtrath Kriwes als Sachverſtändige, da 
wir Herrn Stadtralh Behreusdorff bei ſeinem 
Alter nicht noch weiter belaſten köunen. Außer⸗ 
dem würde er, Redner, auch wieder den Vorfitz 
führen. Daß es den Kommiſſionsmitgliedern aus 
der Stadtverordnetenverſammlung zuviel ſein 
wiirde, auch noch die Arbeit für den Theaterbau 
zu übernehmen, glaube er nicht. Da beide Bau⸗ 
dläge nebeneinander liegen, würde es die Kom⸗ 
miſſiousarbeit weſentlich erleichtern, wenn es eine 
Kommiſſton wäre. Die alten Kommiſſtonsmit⸗ 
glieder, die Herren Kordes, Hellmoldt, Kotze und 
Konrad Schwartz ſeien bewährt, fie widmeten ſich 
mit Hingebung ihrer Arbeit und man köune ſie 
mit demſelben Vertrauen auch in die neue Kom⸗ 
miſſton jenden. Auch bei dem anderen Bau werden 

e mit Liebe und Eifer arbeiten. Stv. Juſtizrath 

ronfſohn: Manu werde die Verautwortlichkelt 
nicht übernehmen können, den Vorſchlägen des 
Herrn Bock zu folgen, außerdem ſei man in den 
Eutſchädigungsſummen bereits gebunden. Der 
ſehr ſorgfältig ausgearbeitete Vertrag, der alles 
bedenke, könne unſere Billigung finden. Nur 
möchte er ſich der Auffaſſung des Magiſtrats im 
Punkte des Schiedsgerichts anschließen; ohne den 
Nutzen des Schiedsgerichts zu verkennen, meine er 
doch, daß der Richterſpruch größere Sicherheit 
biete. Es feien zwar nur Eventualbeſlimmungen, die 
la hoffentlich keine Anwendung finden werden. 
Fiir den ganzen Theaterbau betrage die Koſten⸗ 
ſumme 450000 Mk. An die Baufirma zahle man 
375 000 Mk. Ob iu den verbleibenden 75000 Mk. 
auch die Eutſchädigungsſummen eutholten ſelen ? 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Die Ent- 
ſchädigungsſummen find in den 375000 Mk. drin. 
Von den verbleibenden 75000 Mk. werden die 


Sur linken Band. 
Rom an von Urſula Zöge von Manteuffel. 
112) Nachdruck verboten.) 


Ihr, und ihr allein, hatte er Florentinens Bild 
gezeigt, welches er damals ſtets bei ſich trug. Dann 
kam eine Zeit, da hatte er Anna gemieden — das 
war, als er ſeinem Egoismus folgend, das Band 
zerriß, das ihn an Florentine feſſelte. Die traurigen, 
vorwurfsvollen Augen der kleinen Frau waren ihm 
läſtig, ſein Gewiſſen regte ſich, er wollte nicht zu⸗ 
geben, daß er ſich vor ihr ſchäme. Dabei vermißte 
er die Ausſprache mit ihr, die ihm nüher ſtand, 
wie irgend eine ſeiner eigenen Schweſtern. Alſo 
war das jetzt eine willkommene Gelegenheit, den 
Verkehr wieder aufzunehmen und ſich bei der guten 
Seele den Tropfen Teilnahme zu holen, nach welchem 
auch das ſtolzeſte Herz dürſtet. Ohne auf 
„Karolinens Eigentümlichkeiten“ näher einzugehen, 
verſtand fie es doch, den immer übellauniger 
werdenden Mann fühlen zu laſſen, daß ſie begriff 
und, anſtatt Genugthuung zu empfinden, ihn be⸗ 
mitleidete. 


— — — — — ——— — — — — — — 


Als der Herzog aus dem Seebade heimkehrte, 
traf auch ſeine Gemahlin, aus Franzensbad kommend, 
in der Reſidenz ein. Es war urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt geweſen, daß ſie noch eine Nachkur in den 
bayeriſchen Bergen brauchen ſollte, und der Herzog 
wollte ſie ſelbſt dorthin begleiten, aber ganz plötz⸗ 
lich änderte fie ihren Entſchluß, widerſetzte ſich dem 
Willen der Aerzte und blieb in der Reſidenz. 
Ihre Schwägerin ließ ſogleich anfragen, ob fie nicht 
vünſche, ihr Töchterchen zu ſehen, doch der Herzog 
am felbſt, um zu ſagen, „die Aerzte hätten jede 
Iufregung verboten“. 


Koſten der n beſtritten, die vom 
Stadtbauamt auf 30000 Mk. veranſchlagt fiud, 
obwohl man darauf rechnet, daß auch der Ban⸗ 
grund des Theaters Schwierigkeiten bieten wird, 
weiter werden hiervon 40 000 Mk. für die Bühnen 
einrichtungen, füür den ſog. Fundus instructus ge- 
nommen und mit 5000 Mk. werden wir die gärt⸗ 
neriſchen Aulagen um das Theater einrichten. 
Stv. Kittler: Der Ausſchuß hat ſich von der Auf⸗ 
faſſung leiten laſſen, daß wir mit einem Schieds⸗ 
gericht beſſer fahren werden als mit einem etwaigen 
Brozeſſe. Die Kunſtfragen, um die es ſich handeln 
werde, würden am richkigſten durch die drei Sach⸗ 
verſtändigen entſchieden; der Richter 
mehr auf einen formellen, geſetzlichen Standpunkt; 
uns kann aber nur au einer fachlichen und prak⸗ 
tiſchen Eutſcheidung liegen. Auch die Herren 
Fellner u. Helmer tragen Bedenken gegen richter⸗ 
liche Eutſcheidungen, da fie als Ausländer ja nuſere 
Geſetze uicht näher kennen. Uebrigens eutſcheiden 
auch die Gerichte in ſolchen Fällen nach dem 
Urtheil von Sachverſtäudigen. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten: Er perſöulich lege kein 
großes Gewicht auf den Rechtsweg. Im Magiſtrat 
hätten ſich mehrere Stimmen dafür erhoben, weil 
wir bei früheren Gelegenheiten mit dem Schieds⸗ 
gericht ſchlechte Erfahrungen gemacht haben ſollen, 
„B. im Fall Hintze und Weſtphal. Aber ein Fall 
könne nicht für alle gelten. Es ſei nicht von der 
Hand zu weiſen, daß ein gewiſſes Mißtrauen gegen 
die bauausführeude Firma daraus ſprechen würde, 
wenn man die Beſtimmung in den Vertrag auf⸗ 
nähme, daß der et bei Streitigkeiten offen 
bleiben ſolle. Anßerdens ſei zu bedenken, daß uns 
auch von der anderen Seite ein koſtſpieliger Prozeß 
augehäugt werden köunte. Uebrigens habe man 
ſich auch bei den früheren Gelegenheiten im richter⸗ 
lichen Verfahren ſchließlich doch geeinigt. Er, 
Reduer, denke, daß man ſich auf das Schiedsgericht 
ſehr wohl verlaſſen könne. Würde der Zuſatz des 
Magiſtrats augenommen, ſo könnte die Wiener 
Firma Bedenken tragen, dem Vertrage zuzu⸗ 
ſtimmen, und das würde die Sache verzögern. 
Aus allen dieſen Gründen würde der Magiſtrat 
mit der Streichung des Zuſatzes ſicher einver⸗ 
ſtanden fein. Stv. Mehrlein: Er ſchließe ſich 
deu beiden Vorrednern an und ſei ebenfalls dafür, 
daß man den Rechtsweg ausſchließe. Syndikus 
Stadtrath Kelch: Er erlaube ſich einen Ver⸗ 
miftelungsvorſchlag und empfehle, zu ſagen, daß 
auf das ſchiedsgerichtliche Verfahren die Beſtim⸗ 
mungen der Zivilprozeßordunng Auwendung fluden 
ſollen. Dieſe ſehe die richterliche Entſcheidung vor 
für ſolche Schſedsgerichtsfälle, in denen irgend 
etwas verſehen oder verſänmt werde, wie Nicht⸗ 
auhören von Parteien ꝛc. Stv. Kittler: Wenn 
man für beſondere Fälle das richterliche Verfahren 
zulaſſen wolle, würden die Bedenken der Wiener 
Firma wohl dieſelben ſein. Die fragliche Beſtim⸗ 
mung der Zivilprozeßordnung diene zum Schutze 
von Leuten, die aus irgend einer Unkenntuiß etwas 
verabfäumt haben. Stv. Juſtizrath Trommer: 
Techuiſche Fragen, um die es ſich im vorliegenden 
Falle allein handle, würden beſſer durch ſchieds⸗ 
gerichtliche Sachverſtändige ertedigt; auch im 
ordentlichen Prozeßwege komme man durch die 
Sachverſtändigen zu einem Vergleich, wie das bei 
den früheren Gelegenheiten bei uns ja der Fall 
geweſen. Die Beſtimmungen der Zivilprozeßordunng 
gelten für das ſchiedsgerichtliche Verfahren auch, 
wenn dies uicht beſonders bemerkt ſei. Syndikus 
Kelch: Ju dem bezüglichen Vertragsparagraphen 
ſoll es aber heißen: „inter Ausſchluß des Rechts⸗ 
weges“. Stv. Juſtizrath Trommer: Wenn Bew 
fehlungen bei dem Verfahren vorkommen, kann 
der Schiedsſpruch immer augefochten werden. Die 
Debatte wird geſchloſſen. Stv. Bock erklärt, 
ſeiuen Antrag zurückzuziehen, nachdem er gehört, 
daß über die Zahlung der Eutſchädigungen bereits 
früher beſchloſſen iſt. Bei der Abſtimmung wird 
der Vertrag mit der Firma Fellner u. Hellmer 


gemäß dem Autrage des Ausſchuſſes unter Strei⸗ 73300 M 


chung des Magiſtratszufatzes über die Offen⸗ 
haltung des Rechtsweges angenommen. Ebenſo 
ſtlſümt die Verſammlung auch zu, daß die Kom⸗ 
miſſion für den Fortbildungsſchulban auch für den 
Theaterbau beſtellt wird. — Im Auſchluß hieran 
theilt Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten mit: 
Im Miniſterium liege feit etwa ſechs Wochen das 
Projekt der in Thorn zu erbanenden Präpa⸗ 
randenauſtalt vor und daſfelbe könne jeden 
Tag hierher zurückkommen. Wir gehen nun aber 
in die Ferien, vor Mitte Auguſt werden wir wohl 
eine beſchlußfäbhige Stadtverordnetenverſammlung 
nicht zuſammenbekommen. Daher möchte ich Sie 


Er ſaß in dem faſt zu einfach eingerichteter 
Empfangsſalon der kleinen, ſchwarzgekleideten Frau. 
Ihr lilienblaſſes Geſicht war von ſchlichtgeſcheiteltem, 
ſchwarzem Haar eingefaßt. Ihre Hände lagen ge⸗ 
faltet im Schoß, die Hofdame war fortgeeilt, die 
kleine Prinzeſſin zu holen. 

„Arme Karoline ... alſo haben ihr die Bäder 
nichts genützt.“ 

Er zuckte die Achſeln. E 

„Sie feinen fie nur aufgekegt zu haben — 
oder hat das eine andre Urſache? Ich weiß es 
nicht. Du wirſt ſie magerer geworden finden.“ 

„Aber Dir hat der Seeaufenthalt wohlgethan. 
Wirklich, lieber Karlotto — ich finde Dich gebräunt 
und heiterer ausſehend. Die Veränderung iſt auf⸗ 
fallend.“ 

Er lachte gezwungen. 

„Alſo Du meinſt es auch. Karoline frägt mich, 
fo oft fie mich ſieht, was mit mir vorgegangen 
iſt. Man hat eben ein paar Wochen in Ruhe 
gelebt und dem Seewind das übrige überlaffen! — 
Was ſie nicht alles herausgefunden hat: einen nach 
innen gerichteten Blick, eine ganz andere Sprech⸗ 
weiſe, ja ſogar einen ganz anderen Gang. Das iſt 
ja alles Unſinn und leider Nahrung für ihre 
krankhaften Phantaſien, da ich mit ihr über das, 
was ich dort gefunden habe, nicht gut ſprechen kann. 
Dir kann ich es ſagen ... er ſtand plötzlich auf 
und ging ans Fenſter. 

In dieſem Augenblick wurde die Kleine ge⸗ 
bracht. Prinzeß Anna vergaß alles andere darüber, 
ihre Augen glänzten, ſie führte das dreijährige 
weißgekleidete Mädchen dem Vater zu. 

„Sieh hier, lieber Karlotto, iſt Deine kleine 
Tilde. Wir find gewachſen, ſind wir nicht? — 
Und wenn wir nun auch mal kein Junge find, 


ſtelle AH 


Gewohnheit, dem Umſtand, daß dies „nur ein 


bitten, den Magtiſtrat zu ermächtigen, wenn das 


Projekt zurückkommt, die Arbeiten auszu⸗ 


ſchreiben und die Zuſchläge zu ertheilen, vor⸗ 
lien Genehmigung. 

es hierfür bedarf es 
Ihrerſeits wohl nicht, aber ich möchte doch Ihr 
einholen, damit uns nicht ſpäter 
N Ni Vorſitzende 
konſtatirt, daß die Verſammlung die gewünſchte 
Ermächtigung in dieſer drinalichen Sache ertheilt 
Als Armendeputirter und ſtellver⸗ 
tretender Bezirks⸗ und Armenvorſteher für den 
2. Bezirkwird anſtelledes Herrn Sczeepanski, der eine 
iederwahl abgelehnt bat, Herr Guiring gewählt. 
— 11. Wledergewählt werden: als Armendepnutirter 
und ſtellverkretender Bezirks⸗ und Armenvorſteher 
für den 1. Bezirk Herr Grundmann, für den 2. 
Bezirk als Armendepntirter Herr Zittlan und als 


behaltlich Ihrer 
Eines beſonderen Beſchlu 


Einverſtänduiß 


ein Vorwurf gemacht wird. Der 


habe. — 10. 


Armendeputirter und ſtellvertretender Bezirks⸗ und 


Armenvorſteher Herr Niefflin, für den 6. Bezirk 
als Bezirks⸗ und Armenvorſteher Herr Groffer 


und als Armendeputixter und ſtellvertretender Be⸗ 
zürks- und Armenvorſteher Herr Poſt, für den 8. 
Bezirk als Bezirks⸗ und Armenvorſteher Herr 
Rittweger und als Armendepntirten, darunter der 
Stellvertreter des Bezirks⸗ und Armenvorſtehers, 
die Herren Schloſſermeiſter Thomas, Schliebener, 
Czarneckt und Wunſch, als Armendeputirter für 
den 9. Bezirk Herr Gertz, für den 10. Bezirk als 
Armendepytirter und ſtellvertretender Bezirks⸗ und 


Armenvorſteher Herr Uhrmacher Thomas und als I 


Armendeputirter Herr Klammer, als Armen⸗ 
deputirter für den 11. Bezirk Herr Hintzer und für 
den 12. Bezirk als Bezirks⸗ und Armenvorſteher 
Herr Kuntze und als Armendeputirte, darunter 
der Stellvertreter des Bezirks⸗ und Armenvor⸗ 
ſtehers, die Herren Tornow und Paczkowski. — 12. 
Von der Wahl des Herrn Thiel als ordentlicher 
Lehrer an der höheren Mädchenſchule wird Kennt⸗ 
uiß genommen und genehmigt, daß das Dienſt⸗ 
alter deſſelben vom 1. Oktober 1900 ab rechnen 
ſoll. — Für die Vorlagen des Finauzausſchuſſes 
referirt Stv. Kittler. 13. Die Jahresrechunng 
der Forſtkaſſe für 1. Oktober 1901/02 wird vertagt, 
da der Herr Oberförſter abweſend iſt. Aus dieſem 
Grunde hat noch keine Vorberathung im Ansſchuß 
ſtattgefunden. — 14. Ermäßigung des Zinsfußes 
für eine auf dem Grundſtück Thorn Altſtadt Nr. 


5 L Prozent zu 
ermäßigen. —15. Finalabſchluß der Waſſerleitungs⸗ 
und Kaualiſatiouskaſſe pro 1902/03. Die Reſten⸗ 
verwaltung wies einen Beſtand von 85000 Mark 
anf, wovon 78000 Mark für die neue Qnuellfaſſung 
veransgabt wurden, ſodaß Mark Beſtand 
blieben. Am Schluß des Jahres betrug der Be⸗ 
ſtaud 10800 Mark, was ein Mehr von 4200 Mark 
ergiebt. Beim Waſſerzins iſt eine Minderein⸗ 
nahme von 4500 Mark zu verzeichuen, da ſich das 
Elektrizitätswerk unabhängig von der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung gemacht hat. Auch auf den naſſen 
Sommer dürfte die Mindereinnahme zurüſckzu⸗ 
führen fein. Der Umfang des Konſums hat weiter 
zugenommen, denn au Waſſermeſſermiethe find 440 
Mark über den Etat eingekommen. Im ganzen 
kamen an Waſſerzins 94900 Mark ein, gegen 
99000 Mark im Etat. Während für Straßen⸗ 
sprengung ſonſt immer mehr ausgegeben wurde, 
als der Etat auswirft, find diesmal von den 2000 
Mark des Etats 602 Mark geſpart. Bei der 
Kanualiſationskaſſe betrug der Beſtand 16500 Mark, 
wovon 7000 Mark zur Verlegung der Kanaliſation 
in den Hoſpitälern verwendet wurden, ſodaß 9500 
Mark verblieben. Am Schluß des Jahres ſtellte 


ſich der Beſtaud auf 16300 Mark. Die Kanali⸗ 


Kriwes erwidert, die 150 Mark Unterſuchungs⸗ 
gebühren wurden früher an den Kreisphyſikus ge⸗ 
zahlt, nach den für den Kreisarzt geltenden Be⸗ 
ſtimmungen ſei die Unterſuchung jetzt nicht mehr 
zun honoriren. Von dem Finalabſchluß wird 
Keuntuiß genommen. — 16. Finalabſchluß der 
Katharinenhoſpitalskaſſe für das Rechnungsjahr 
1902,09. Da am 1. April 1902 ein Beſtand von 
1200 Mark vorhanden war, konnten 500 Mark au 
die Kämmerelkaſſe zuriſckgezahlt werden und es 


wie Papa und Mama wünſchten, jo find wir dafür 
ein liebes, ſüßes, kleines Mädelchen, das ihnen noch 
viel Freude machen ſoll!“ 

„Du biſt ein Engel, Anna,“ ſagte der Herzog 
ſeufzend. Er hob die Kleine auf, küßte ſie pflicht⸗ 
ſchuldig, aber doch, wie ihr vorkam, mit etwas mehr 
Wärme, wie früher. 

„Sie ſieht kräftiger aus und hat beſſere Farbe, 
ich mache Dir mein Kompliment, Anna. Im übrigen 
iſt jetzt ſchon die Aehnlichkeit mit Karoline ſo 
frappant, daß ich Dich dringend bitte, ſie in der 
ſtillen, gefunden Luft dieſes abgeſchiedenen Hauſes 
auch ferner zu bewahren, bis ſie ſich nervenſtark und 
normal entwickelt hat.“ 

Es ſiel ihr auf, daß er, ganz gegen ſeine 


Mädchen“ ſei, kein bitteres oder ſarkaſtiſches Wort 
widmete, auch das Kind nicht, wie ſonſt, gleichgiltig 
wieder von ſich ſchob. 


Als es fortgebracht war, begann er ſogleich: ö 


„Und Du frügſt mich garnicht, wen ich dort ge⸗ 
ſehen?“ 

„Doch nicht Florentine!“ ſtieß ſie erſchreckt hervor. 

„Das wäre ein Unglück geweſen, deſſen ich mich 
nicht vor Dir rühmen dürfte, und hätte ſchwerlich 
die Wirkung gehabt, mich zu erfriſchen. Nein. Ich 
habe meinen Sohn geſehen!“ 

Sein ganzes Geſicht war plötzlich verändert. 
Sie ſtaunte ihn an. Ein unbeſchreiblich zärtlicher 
Stolz leuchtete darin und ſchien alle die Linien zu 
verwiſchen, die Unzufriedenheit und Enttäuſchung 
hineingezeichnet hatten. ! 

„Jawohl — Eberhard Weſſel. Kurios, nicht? — 
Stundenlang habe ich ihn für mich allein gehabt — 
dank dem Umſtande, daß er mit Verwandten, ohne 
Hofmeiſter, dert war und daß er mich nicht kannte. 
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dabei groß, ſtark, hellblond. 
ſehen?“ 


verblieben 842 Mark. Am Schluß des Jahres iſt 
ein Beſtand von 3600 Mark vorhanden. Aus dem 
Verkauf von Nachlaßſachen kamen 2100 Mark über 
den Etat ein. Ueber die Verwendung des Be⸗ 
ſtandes wird der Magiſtrat noch mit einer Vor⸗ 
lage kommen. — 17. Finalabſchluß der St. Jakobs⸗ 
hoſpitalskaſſe für das Rechnungsjahr 1902/03. Am 
1. April 1902 war infolge Ausführung von 
Banten ein Vorſchuß von 2800 Mark vorhander 
der ich am Schluß des Jahres auf 1397 Ma 
verringert hat. Auch von dieſen beiden Finalab⸗ 
ſchlüſſen nimmt die Verſammlung Keuntniß. — 
18. Verwendung des Ende März 1903 bei der 
Katharinenhoſpitalskaſſe verbliebenen Beſtandes. 
Von dem 3600 Mark betragenden Beſtande ſollen 
445 Mark an die Kämmereikaſſe zurückgezahlt, 
2500 Mark kapitaliſirt und der Reſt als Betriebs⸗ 
fonds genommen werden. Im Ausſchuß kam zur 
Sprache, daß man an eine Vergrößerung der 
Hoſpitäler denken müſſe. Die alten Gebände 
nehmen jetzt werlhvolle Bauplätze ein und man 
müſſe daher ihre Verlegung ins Auge faſſen, wo⸗ 
bei daun auch die Vergrößerung ſich ermöglichen 
laſſe. Ueber die Verwendung des Beſtandes 
wird zach dem Autrage des Magiſtrats beſchloſſen. 
Schluß der öffentlichen Sitzung um 5 Uhr. Es folgte 
noch eine geheime Sitzung. 

— (Die Ermittelung des Ergeb⸗ 
niſſes der Reichtagsſtichwahl) für den 
Wahlkreis Thorn-Culm⸗Brieſen findet am 29. 
Suni 1½ Uhr nachmittags im Kreistagsſaale 
— ſtalt. Jedem Wähler ſteht der Zutritt 
— CKönigsſchießen.) Die Friedrich Wil⸗ 


helm⸗Schützenbrüderſchaft hierſelbſt begeht an den 


Tagen des 26., 27. und 28. Inni er. ihr dies⸗ 


2 Königsſchießen. Keine zweite Vereinigung 
blicken, wie die genannte Gilde; feiert dieſe doch 
im 
Nach wenig mehr als hundertjährigem Beſtehen 
. Stadt iſt die Gilde gegründet worden. 
eich, 
iſt auch die Geſchichte der Brüderſchaft, denn die 
Intereſſe beider waren Jahrhunderte lang mit 
einauder eng verbunden. Die Wechfelfälle der 
Stadt Thorn find auch an der Brüderſchaft nicht 
spurlos vorübergegangen und oft genung ſchien das 
Beſtehen der Brüderſchaft gefährdet. Dank opfer⸗ 
freudiger Mitglieder, deren es der Gilde zu ihrem 
Hlück nie gefehlt hat, wurden die verſchledenen 
Kriſen jedoch immer glücklich überſtanden. Ganz 
außerordentliche 
ſtellte die Ueberwindung der Kriſis, welche durch 
die unverhältnißmäßig hohen Baukoſten des neuen 
Vereinshanſes ſich entwickelte. Lauge Zeit ſchien 
es, als ob die Gilde ihres alten Beſitzes verluſtig 
gehen ſollte. 
glücklich vorübergegaugen. 
der Gilde nur, daß viele ihrer treuen Mitglieder 
gerade in dieſer Zeit, wo ein enges Zuſammen⸗ 
halten dringend erforderlich war, ihr 
trünnig wurden. Jetzt ſieht die Gilde wieder voll 
froher Hoffuung in die Zukunft, denn die ſinau⸗ 
ziellen Verhältniſſe befinden ſich nun wieder in 
guter Ordnung. 
hungen, welche die Gilde jederzeit, auch bis zur 
höchſten Stelle, gehabt, geben am beſten die 
ae Merkzeichen, der reiche Silberſchatz der 
k. 
die Gilde, als im Jahre 1894 unſer Kaiſer den 
Ehreutrunk der Stadt Thorn aus einem der Gilde 
gehörigen 
Guadenbeweiſes unſeres Kaiſers darf ſich die 
Gilde freuen, in der Annahme der für ihn im 
Jahre 1901 erſchoſſenen Königswürde. Die damit 
überſandte Königsmedaille ziert, in eine ſchöne 
filberue Kette gefaßt, bei feſtlichen Gelegenheiten 
we 2 jeweiligen Vorſitzenden der Gilde. 
— a 
weichend von früheren Jahren, als Haupttag der 
Sonntag genommen worden, um dieſer Veranſtal⸗ 
iche eine allgemeine Theilnahme zu 
ern. 
kannt war der feierliche Akt der Proklamirung 
der neuen Würdenträger. da dieſe bis dahin nur 
im Kreiſe der Mitglieder und der erſchienenen 
Ehreugäſte 
wurde. Auch damit iſt gebrochen worden. 
Proklamirung wird jetzt unter freiem Himmel 
vor dem ſeſtlich geſchmückten 
ſtattfinden, und zwar vor den erſchienenen Zur 
ſchaunern, denen der Zutritt zum Garten gleich 
nach beendeten Schießen geſtattet ſein wird. Ar 
ſchließend an die Proklamirung findet im großen 


Thorn kann auf ein ſo langes Beſtehen zurück⸗ 


nächſten Jahre ihr 550 jähriges Beſtehen. 


wie die Geſchichte unſerer Heimatſtadt, 


Anforderungen an die Gilde 


Doch iſt auch dieſe ſchwere Zeit 
Schmerzlich war es 


abs 


Ueber die vortrefflichen Bezie⸗ 


Zeuguiß. Mit größtem Stolz erfüllte es 


Pokal entgegennahm. Auch eines 


Königsſchießen ſelbſt iſt, ab⸗ 


Deu allermeiſten Thornern wohl unbe⸗ 


Schießhalle vorgenommen 


Die 


in der 


alten Orcheſter 


Und das wollte 
Bengel. 


ich. Er blieb völlig harmlos, der 
Ich fage Dir, Anna, ein Prachtkerl, 
Guſtav und Oskar wie aus den Augen geſchnitten. 
Willſt Du ſein Bild 


Er bemerkte nicht, wie verwundert ſie ihn an⸗ 
ſah. Er gab ihr heute immerfort Gelegenheit, über 
ihn zu ſtaunen und wahrzunehmen, daß in der 
That eine Veränderung mit ihm vorgegangen 
ſei ... die Eisrinde dieſes in Selbſtſucht erſtarrten 
Herzens ſchien geſchmolzen. Dies Kind — was 
konnte es ihm ſein? — nichts? Und doch ſprach 
er von ihm mit vor Bewegung ſchwankender Stimme. 

Jetzt hielt er ihr eine Photographie hin, ein 
Knabe, der auf der Düne ſtehend über das Meer 
blickte. Es war von der Seite aufgenommen, das 


kräftig geſchnittene Profil, die über die Stirn 
fallende helle Haarlocke hoben ſich gut ab. 


„Ein Raub! Er ahnte nicht, daß ich ihn 
photographieren ließ!“ 

„Lieber Schwager,“ begann ſie faſt ängſtlich, 
„wohin fol! das führen? Wenn Karoline das 
Bild ſieht?“ 

„Schlimm genug, daß fie es nicht ſehen darf! 
Ich kann's nicht ändern. Aber ſo ſage doch etwas. 
Iſt es nicht ein Staatskerlchen? Und nun hlätteſt 
Du erſt feine ganze Art beobachten ſollen. Das 
war alles in Ordnung. Er iſt ſehr treuherzig, aber 
klug. Tauſend kleine Züge könnte ich Dir er⸗ 

ihlen!“ 

„Karlokko, gabſt Du nicht Dein Wort, dieſez 
Kind, ohne Vorbehalt ganz der Erziehung bes 
Mutter zu überlaſſen?“ e 

Eine dunkle Wolke zog über ſeine Stirn. 


(Fortſetzung folgt.) 


Saale ein Feſtmahl ſtatt, zu welchen Verauſtal⸗ 
tungen bereits mehrere Ebrengäfte ihr Ericheinen 
ugeſagt haben. Im Garten konzertirt wie an 
— Vorabenden die Kapelle der Gier. Bei ein⸗ 
ſretender Dunkelheit wird der Garten illuminirt 
und auch ein kleines Feuerwerk abgebrannt werden. 
r (Thorner Liedertafel.) Am Mitt⸗ 
woch Abend veranſtaltete die Liedertafel ihr 
Sommerkonzert im Garten des Schiltzeuhauſes. 
Der Ruf dieſer Konzerte hatte Beſucher in großer 
ahl herbeigezogen, ſodaß der Garten ſich ſchuel 
fillte. Leider ſtente ſich auch ein ungebetener 
Saft ein, der ſonſt muſikfeindliche Jupiter pluvins; 
aber die gebetenen Säfte mit Einladungskarten 
bielten neben ihm ftaud, obwohl ex ſich das 
Konzert bis zum Ende, bis zum „Jodler“ im 
Roſchat'ſchen Walzer, anhörte. Das iſt eigentlich 
die beſte Kritik der Leiſtungen des Chors! Das 
Konzert wiederholte, wie auch das Programm 
ankündigte, im weſentlichen das auf dem Schwetzer 
Sängerfeſt gebotene; es war gedacht als Separat⸗ 
ausgabe der Schwetzer Volksausgabe, in Gold⸗ 
ſchnitt auf Veſinpapler — als Edition de luxe, wie 
es der Buchhandel bezeichnet. Und dies iſt der 
Liedertafel auch wohl gelungen, zumal auch die 
Fehler der Schwetzer Ausgabe vermieden und das 
minderwerthige derſelben durch Lieder erſetzt war, 
die in ihrer Schönheit nie verblühen: „Heimliche 
Liebe“, „Abſchied“ von Kirchl, „Wer hat dich, du 
ſchöner Wald“ von Mendelsſohn, „Das deutſche 
Lied“, „Heute iſt heut“, „Das Wandern iſt des 
Miller Lust“, denen ſich der Chax'iche „Saus vom 
Rhein“ nicht unwilrdig auſchloß. Es ift ſehr 
danfengwerth, daß der Dirigent der Liedertafel 
die Erfahrungen der letzten Säugerfeſte genutzt 
und in Beherzigung des kalſerlichen Rathes das 
Volkslied und Volksliedartige anf das Programm 
eſetzt hat. Daß Herr Char beſtrebt iſt, innerhalb 
Fieses Rahmens auch den Kunſtgeſang zur 
Geltung zu bringen, d. h. die einzelnen Strophen 
des Volksliedes nicht monoton in Stärke und 
Rylhmus herunterzuſingen, ſondern den verſchle⸗ 
Denen Stimmungsgehalt — z. B. die Todesahnung 
in dem kecken Liede „Heute iſt heut“ — auch in 
verſchiedener Weiſe, durch Aenderungen im Tempo 
und Abſtufungen der Tonſtärke auszudrücken, iſt 
keineswegs zu verwerfen, ſobald dieſes Streben 
nicht in Manier ausartet und die Einheit des 
Ganzen nicht zerriſſen wird. Im Vortrage eines 
Volksliedes darf der ruhige Fluß wohl hie und 
da beflügelt oder gehemmt werden, zur Erzielung 
größerer Mannigfaltigkeit, aber nur in maß⸗ 
voller Weile; zu große Abweichungen vom Myth ⸗ 
mus d. h. übertriebene Ritardandos oder gar 
Fermaten ſcheinen uns unzuläſſig — die Lieder⸗ 
tafel hat dieſe Klippe ſo ziemlich zu vermeiden 
gewußt, und ſo bot denn der Vortrag der ge⸗ 
nannten Lieder einen doppelten Genuß, wie ihn 
das ſchlichte, innige Volkslied in kuuſt mäßiger 
Behandlung ſtets gewährt. Der dankbarſte Stoff 
für den Komponiſten iſt es ſtets geweſen, über 
eine volksthümliche Weile ſich geiſtboll in Varia ⸗ 
tionen oder Fantaſten zu ergehen. Das einzige, 
was auszuſtellen geweſen wäre, ift, daß der Tenor 
in der höchſten Lage etwas forcirt klang; doch 
beeinträchtigte dies die allgemeine Wirkung nur 
unweſentlich. Ganz prachtvoll wurde der Pod⸗ 
bertsky'ſche Chor mit Orcheſterbegleitung „Tha⸗ 
latta“, zum Vortrag gebracht; beſonders das 
Unifono klang ebenſo vornehm wie mächtig. Die 
Koſchat'ſche „Walzeridylle“, welche das Pubjikum 
eleftrifirte, bildete den glücklichſten Abſchluß des 
vortrefflichen und vortrefflich ausgeführten Pro⸗ 
zramms. Gleich ausgezeichnet war das nebeuher⸗ 
pebeube Juſtrumentalkonzert, welches die Kapelle 
es Fußartillerieregiments Nr. 15 ausführte. Das 
Sommerkonzert der Liedertafel wäre wieder in 
hohem Grade gennßreich geweſen, wenn der un⸗ 
ebetene Gaſt und Störenfried nicht Eingang ge⸗ 
uden hätte. Die Kontrolle muß unbedingt ber 
chärft werden. 

— (Die letzte Woche des Juni) iſt durch 
drei beſondere Tage ausgezeichnet: den Johannis⸗ 
tag (24.), den Siebenſchläfertag (27.) und den 
Beter- und Paulstag (29.) Der Tag Johannes 
des Täufers wird wie in früheren Jahrhunderten, 
o auch noch jetzt vielfach feſtlich begangen. Die 

ohannisfener leuchten auf und das Volk ergeht 
ch in Jubel und Tanz. Auch Johannisbäume 
werden errichtet und mit allerlei Tand geſchmückt. 
Die Volksgebräuche nach der Sommerſonnenwende 
baben Aehnlichkeit mit denen zu Weihnachten, 
nach der Winterſounnenwende. Der Vorabend des 
Johannisfeſtes gilt bei manchen wie der 1. Mai 
als Hexenſabath, an dem man Zauber- und Heil⸗ 
kräuter pflücken muß, doch kommt der Brauch 
mehr und mehr in Abnahme. Das Wetter des 
Siebenfchläfertages ſoll vorbedentend fein für das 
ka den nächſten ſieben Wochen. Dieſer Bauern- 
regel hat jedoch die Wiſſenſchaft den Garaus ge 
macht. Die Bauernregel betreffs des Peter⸗ und 
Baulstages „Peter Paul klar, bringt ein gutes 
br“ wird wohl auch nicht jo ſchwer zu nehmen 


n. 
— Gebammenbezirk Grabia.) Der 
bamme Helene Buſſe in Holl.⸗Grabia iſt der 

irk Grabia, beſtehend aus Neu⸗Grabia, Holl. 

Grabia, Brzeczka, Aſchenort, Wudek, Dziwak, 

Kuchnia, Maciejewo, Bieczenia und Stauislawowo⸗ 

Bons mit dem Wohnſitz in Brzeczka 


etragen worden. 
— (Schwurgericht.) Für die am Dienſtag, 
den 30. Juni unter dem Bottle des Herru Land⸗ 
exichtsrath Hirſchfeld beginnende dritte dies⸗ 
hrige Sitzungsperiode ſind folgende Strafſachen 
zur Verhandlung anberaumt: Auf den 30. Juni 
gegen den Lokomotivführer Friedrich Thlede aus 
ierſchoslawitz, zurzeit in Uunterſuchungshaft, 
wegen wiſſentlichen Meineldes (Vertheider Juſtiz⸗ 
rath Trommer); 1. Juli gegen die unverehelichte 
Mariauna Pruc aus Beszuitza, zurzeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, wegen wiſſentlichen Meineides (Ver⸗ 
theidiger Juſtizrath Aronſohn) und gegen den Are 
beiter Johann Kowalski, ohne feſten Wohnſitz, zur⸗ 
it in Unterſuchungshaft, wegen Nothzucht und 
aubes (Vertheidiger Rechtsanwalt Radt); 2. Juli 
gegen den Arbeiter Otto Grunwald aus Schlüſſel⸗ 
ble wegen wiſſentlichen Meineides (Vertheidiger 
chtsauwalt Feilcheufeld); 3. Juli gegen die un⸗ 
verehelichte Marie Buchholz aus Radomno, zur⸗ 
gt in Unterſuchungshaft, wegen vorſätzlicher 
randſtiftung (Vertheidiger Rechtsanwalt Warda) 
und gegen den Arbeiter Joſef Lewandowski aus 
Briefen wegen Nothzucht (Vertheidiger Rechtsau⸗ 
walt Mielcarzewicz.) 
— (Geſchworenen.) Da verſchiedene von 
den bereits früher ausgeloſten Geſchworenen 
haben dispenſirt werden men, find nachträglich 


auſtelle derſelben noch folgende Herren als Ge⸗ 
worene einberufen worden: 
rübing aus Lubianken, Prokuriſt 


Gutsbeſitzer Carl 
ax Roth 


aus Thorn, Rentier Wilhelm Tiedemann aus 
Thorn, Maurermeiſter Conrad Schwartz aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Carl Schmelzer aus Gals⸗ 
burg, Oberlehrer Leopold Sich aus Thorn 3, Bau⸗ 
gewerksmeiſter Friedrich Kleinlje aus Thorn 3, 
und Wee duard von Donimirski 
aus Liſſomttz. x 

2 — Ech bftenger! N! „Die E. hat meine 
Schweine mit ihren Augen behext, daß ſie nicht 
ſchlucken konnten. Sie hat den böfen Blick. Ich 
will nicht geſund vom Gericht gehen, wenn dies 
nicht wahr iſt!“ Mit dieſen Worten vertheidigte 
fich der Arbeiter Chriftion Olt ans Stewken, der 
angeklagt war, die Arbeiterfran E. mißhandelt 
zu haben. Er wurde wegen Körperverletzung zu 
20 Mark Geldſtrafe eventl. 4 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Frau E., die den Spaten une in der 
Nolhwehr gebraucht hatte, wurde freigeſprochen. 
— Wegen Einſchmuggelus von Schweinefleiſch er⸗ 
hielt die Arbeiterfran K. in Leibilſch 1 Tag Ge⸗ 
fängniß. — Wegen unentſchuldigten Ausbleibens 
wurde der Zeuge Jakob Sch. aus Mocker in eine 
Geldſtrafe von 10 Mark genommen. Daneben 
muß ihm das linke Ohr ſehr geklungen haben, 
denn ein zweiter Zeuge, ein Gutsbeſitzer aus der 
Umgegend von Culmſee, ſprach ſich nicht gerade 
ſehr ſchmeſchelhaft über fein Fehlen aus, das zur 
Folge habe, daß er nun noch einmal einen Tag 
verſäumen milſſe, wodurch er große Verluſte hätte. 
Zeuge war ſo erregt, daß er mit den Worlen: 
„Das nächſtemal komme ich einfach nicht,“ den 
Saal verließ. — Der Knecht Ripinski aus Nuß⸗ 
dorf, welcher feinen Dleuſt beim Gntsbeſitzer 8. 
kontraktwidrig aufgab, der ſchließlichen Aufforde⸗ 
rung, auch den Hof zu verlaſſen, jedoch nicht folge⸗ 
leiſtete, wurde zu 30 Mark Geldſtrafe eventl. 6 
Tagen Gefäugniß verurtheilt. — Der Arbeiter 
Szymanski aus Mlewno, der in Abweſeuheit 
des Gaſtwirths Gw. einen Griff in deſſen Laden⸗ 
kaſſe gethan und 11 Mark entwendet hatte, erhielt 
1 Woche Gefängniß. 

— (Viehſenchen.) Die Schwelueſeuche iſt 
ausgebrochen unter dem Viehbeſtande der Beſitzer 
Sodike in Kompanie, Frauz Stribidi und Joſef 
Stribicki ſowie des Arbeſters Petriſchinski in 
Biskupitz; der Rothlauf unter den Schweinen 
der Beſitzer Krauſe in Groß⸗Neſſan und Heinrich 
Pritzlaff in Roßgarten. 


Mocker, 25. Juni. (Allgemeine deulſche Wähler⸗ 
verſammlung.) Im „Wiener Café“ faud geſtern 
Abend noch eine letzte Verſammlung deutſcher 
Wähler ſtatt, welche gut beſucht war. In kernigen 
Worten empfahl der Leiter der Verſammlung, 
Herr Bauunternehmer Gemeindevertreter Bro⸗ 
ins, die Kandidatur Graßmaun. Herr Gärtner 
Theel trat der Anſicht, die Herr Bartel⸗Dauzig 
geäußert, entgegen und führte aus, wie noth⸗ 
wendig Heer und Flotte für ein Volk ſei. Er 
habe vor 1870 im Auslande e und könne ein 
Lied davon ſingen, wie ſchmählich und verächtlich 
der Deutſche früher behandelt worden ſei. Das 
ſei doch jetzt ganz anders geworden. Herr Kon⸗ 
ditor Bache führte aus, daß die Polen die Dent. 
ſchen rückſichtslos boykottiren und nichts bei 
einem Deutſchen kaufen, was ſie bei einem Polen 
kaufen können. Kein deutſcher Handwerker könne 
daher einen Polen wählen. Die Arbeiter Sa⸗ 
drinna und Weinert, die in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung am Sonntag das Wort 
nicht erhalten konnten, führten in draſtiſcher Rede 
aus, daß die polnischen Arbeiter faugtiſch und 
rückſichtslos gegen ihre deutſchen Kollegen auf⸗ 
treten; die deutſchen Arbeiter ſchädigen hier ihre 
eigenſten Jutereſſen, wenn fie die Polen noch oben⸗ 
drein unterſtlltzen. Der Verſuch des Sozialdemo⸗ 
traten Herrn Neumann, für den polnischen 
Kandidaten Breiski Stimmung zu machen, ſtieß 
auf lebhaften Proteſt und wurde von Herrn 
Mittelſchullehrer Paul zurückgewieſen. Mit 
einem Hoch auf den deutſchen Kandidaten wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. Bemerkt ſei noch, 
daß die auweſenden Polen ebenfalls ein Hoch auf 
Brejski ausbrachten und polniſche Wahlflugblätter 
in der deutſchen Verſammlung vertheilten. 
— . ͤ———— 


Mannigfaltiges. 


(Bei einem Aufenthalt des 
Kaiſers in Hamburg) ereignete ſich, 
wie nachträglich bekannt wird, ein kleiner 
Zwiſchenfall. Als der Kaiſer vom Rathhaus 
zum Hafen fuhr, durchbrach ein ehemaliger 
Unteroffizier des oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
korps, der wegen Verletzung des Briefgeheim⸗ 
niſſes — er hatte in China unbefugter 
Weiſe ein amtliches Schriftſtück erbrochen — 
nachträglich vom Kriegsgericht in Kiel zu 
zwei Monaten Gefängnig und zur Degra⸗ 
dation verurtheilt worden war, plötzlich den 
Abſperrungskordon und hielt dem Monarchen 
eine Bittſchrift entgegen. Sofort ſpreugten 
zwei berittene Schutzleute hinzu, um den 
Bittſteller feſtzunehmen. Der Kaiſer hatte 
jedoch den Vorfall bereits bemerkt, er beugte 
ſich weit aus dem Wagen und nahm das 
ihm dargereichte Schreiben, in welchem die 
Guade des oberſten Kriegsherrn angerufen 
wird, entgegen. Darauf ſchob der Kaiſer 
das umfangreiche Schriftſtück lächelnd in die 
Taſche. Inzwiſchen wurde der Bittſteller 
behufs Feſtſtellung feiner Perſönlichkeit zur 
Polizeiwache ſiſtirt. 

(Der Kaiſer und die deutſch⸗ 


amerikanuiſchen Sänger.) Wie das 
„B. T“ meldet, richtete der „Jugend Mäuner⸗ 


chor“ in Philadelphia, der jüngſt bei dem 
Sängerwettſtreit in Baltimore den von 
Kaiſer Wilhelm geſtifteten Preis errang, 
folgende Depeſche an den deutſcheu Kaiſer: 
„Vom Säugerkrieg in Baltimore ſiegreich 
mit dem Kaiſerpreis zurückgekehrt, entbietet 
Eurer Majeſtät ſeinen Gruß der Jugend 
Männerchor.“ Darauf traf folgende Aut⸗ 
wort ein: „Jugend Mänuerchor, Präſident 
Arno Leonhardt. Dem Sieger im Kampfe 
der Geſäuge meinen Glückwunſch. Möge 
auch der Beſitz meines Preiſes die Anhänge 
lichkeit an die alte Heimat lebendig erhalten! 
Wilhelm I. R.“ 


(Die Bismarckſänle), welche am 
letzten Sonntag bei Friedrichsruh enthüllt 
worden iſt, hat eine Höhe von 18,5 Metern 
und iſt aus Harzer Granit errichtet. Im 
Innern führt eine Griffleiter zur Spitze. 
Oben befinden ſich etwa zwanzig große 
eiſerne Wannen und ein eiſernes Latten⸗ 
gerüſt. In den Wannen ſoll eine Oel⸗ 
miſchung brennen, und das Eiſengerüſt ſoll 
mit Holzkloben umſtellt werden, die in 
Flammen geſetzt werden. Auf dieſe Weiſe 
wird auf dem Thurm eine weithin leuchtende 
Lohe erzeugt. Vor der Säule befindet ſich 
ein Steinaltar, äuf dem ebenfalls ein Feuer 
brennen ſoll, um die Säule ſelbſt zu beleuchten. 

(Eine Duellgegnerin.) Ein Ber⸗ 
liner Fabrikbeſitzer aus der Gegend des 
Königsthors war mit einem Oberleutnant 
zuſammengerathen und hatte ihm eine For⸗ 
derung auf Piſtolen zugehen laſſen. Dieſe 
wurde angenommen, und der Kampf ſollte, 
nachdem auch der Ehreurath einer ſtudenti⸗ 
ſchen Verbindung, bei der der Fabrikbeſltzer 
„belegt“ hatte, ſeine Zuſtimmung ertheilt 
hatte, in aller Frühe in der Juugfernhaide 
ftattfinden. Die Wagen mit Sekundanten, 
Zeugen und Aerzten waren zurſtelle, auch 
der Oberleutnant war bereits auf dem 
Kampfplatz erſchlenen, nur der Forderer 
ſelbſt kam nicht. Statt ſeiner traf endlich 
ein Bote ein mit der Nachricht, daß die 
Frau des Fabrikbeſitzers den Zweikampf 
uicht erlaube. Uuverrichteter Sache 
kehrten die Betheiligten um. 

(Milaus Sohn in Berlin.) Der 
uneheliche Sohn des Königs Milan, Milau 
Chriſtitſch, Fol demnächſt nach Berlin ge 
bracht werden, um in die Obertertia eines 
Gymnaſiums einzutreten. Der Sohn Milaus 
iſt gegenwärtig 13 Jahre alt. Er wurde in 
erſter Linie deutſch erzogen, beherrſcht jedoch 
auch die ſerbiſche, ruſſiſche, griechiſche und 
franzöſiſche Sprache. 

(Verſuche mit drahtloſer Tele 
graphie) zwiſchen Berlin und München 
ſollen Ende dieſes und Anfang nächſten 
Monats vorgenommen werden, und zwar 
bei Gelegenheit der 44. Hauptverſammlung 
des Vereins deutſcher Jugenleure, die vom 
30. Juni bis 3. Juli in München und Augs⸗ 
burg ſtattfindet. 
dem Syſtem Slaby⸗Arco veranſtaltet. 

(Raubmord.) Der Lehrling einer 
Baufirma in der Dresdener Vorſtadt Planen, 
Sohn des dortigen Turnlehrers Schubarth, 
der 800 Mk. Lohugelder nach einem Neubau 
in Koſchütz tragen ſollte, wurde unterwegs 
erſchlagen und beraubt. Man fand ſeine 
mit Steinen beſchwerte Leiche im Wehrteiche 
der Weißeritz. Als des Raubmords verdäch⸗ 
tig wurde der Kutſcher Grellmann in Kofi 
verhaftet. 

(Eiſenbahnunglück.) In Metzlu⸗ 
gen gerieth in der Nacht zum Sountag ein 
Perſonenzug infolge unrichtiger Stellung des 
Ausfahrtſignals auf ein Stadtgeleiſe, das 
oberhalb einer quer vorbeiführenden Straße 
endigt. Der Prellbock wurde abgedrückt, 
Maſchine und Tender ſtürzten auf die 
Straße hinab. Der Gepäckwagen fiel um 
und blieb auf dem Bahndamm liegen, 
während der hinter ihm befindliche Perſonen⸗ 
wagen ſich auf ihn hinaufthürmte. Verletzt 
ſind der Lokomotivführer, der Heizer und ein 
Schaffner. Reiſende ſind nicht verletzt. Der 
Materlalſchaden iſt nicht unbedeutend. 

(Der Veſur) entwickelt eine lebhafte 
Thätigkeit; an drei Kratern zeigen ſich 
Eruptionserſcheinungen; von Neapel aus 
ſieht man, wie feurige Geſtelnsmaſſen aus⸗ 
geworfen werden. — Am 27. und 28. Mai 
fand ein vulkauiſcher Ausbruch im Skeida⸗ 
rarjöckul auf ber Südſeite von Island 
ſtatt. Es erhob ſich eine große Feuerſänle, 
auch erfolgte ein ſtarker Aſchenfall. 

(Die allgemeine deutſche Aus⸗ 
ftellung in Anſſig) wurde Sonnabend 
Vormittag durch den Protektor Erzherzog 
Ferdinand Karl eröffnet. Bürgermeiſter 
Ohneſorg hielt eine längere Auſprache, in 
welcher er beſonders betonte, daß auch das 
Nachbarreich in würdiger Weiſe auf der 
Ausſtellung vertreten ſei. Er ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kalſer und den Erzherzog. 
Letzterer erwiderte in längerer Rede, in 
welcher er die Theiluahme ſo vieler Ausſteller 
aus dem Oeſtereich-Ungaru durch mannigfache 
wirthſchaftliche Beziehungen naheſtehenden 
Nachbarreiche mit Freuden begrüßte. 

(Yvette Guilbert), die befanute 
Pariſer Brettlſängerin, die in einem Berli⸗ 
ner Hotel ſchwer krank darniederliegt, hat 
in Steglitz eine Villa gemiethet, um, ſobald 
ſie trausportfähig ſein wird, daſelbſt Auf⸗ 
enthalt zu nehmen. 

(Wolkenbruch.) Nach Meldungen 
aus Belgrad ging am Sonntag ein Wolken⸗ 
bruch über das Dorf Zenom bei Kujazevace 
nieder. 54 Häuſer ſtürzten ein; 38 Perſonen 
verloren das Leben. Der Schaden wird anf 
eine Million Dinars geſchätzt. 

‚(Ein „Utopien“ in Italien.) Aus 
Rom wird der „Tribune de Geneve“ berſch⸗ 


Die Verſuche werden nach 


tet, daß das öffeutliche Intereſſe in Italien! 
durch die Entdeckung einer utopiſtiſchen 
Geſellſchaft ſehr erregt iſt, die ſich in Ascona, 
einem kleinen Ort an der italieniſch⸗ſchwei⸗ 
zeriſchen Grenze gebildet hat. Die weuig 
zahlreiche Geſellſchaft — fie hat nur acht⸗ 
unddreißig Mitglieder — glaubt, das Pro⸗ 
blem, wie man glücklich lebt, gelöſt zu haben. 
Zur Erreichung ihres Zieles haben ſich die 
Mitglieder verpflichtet, gewiſſe ſehr einfache 
Lebensregeln zu beobachten, die ſie in der 
That ſeit drei Jahren befolgen. Sie eſſen 
kein Fleiſch, ſondern leben nur von Früchten 
und Kräutern, und ſie tragen ein ſehr ein⸗ 
faches Gewand und niemals einen Hut. Es 
giebt auch ſechzehn Frauen in der Sekte. 
Sie erkennen keine anderen Geſetze an als 
die der Natur und — ſpielen mit Vorliebe 
Wagner. Der Gründer der Geſellſchaft iſt 
ein Belgier. Jedes neue Mitglied muß den 
Beſitz einer hinreichenden Summe zum 
Ankauf eines Terrains, deſſen Bebauung zu 
feinem Unterhalt genug liefert, nachweiſen. 

(Durch Wolkenbrüche) wurden im 
Sildweſttiroler Gebiet im Val Sabbia viele 
Kulturen vernichtet, Straße und Bahn durch 
Murbruch zerſtört. Ein Zug entgleiſte. 

(Prinzeſſin Viktoria), Tochter 
des Königs von England, leidet nach der 
„Voſſ. Ztg.“ angenblicklich an den Folgen 
eines Sturzes, den ſie am Freitag auf einem 
Balle erlitten hakt. Ihr Kleid verfing ſich 
an den Sporen eines Offiziers, wobei die 
Prinzeſſin und der Offizier auf dem Parkett 
hinſtürzten. Die Prinzeſſiun wurde ohu⸗ 
mächtig, der Ball wurde ſofort aufgehoben. 

(Zwei Vereins mitglieder.) Ein 
Herr war zur Abwickelung mehrerer Geſchäfte 
in einem Einſpäuner auf Zeit gefahren und 
ſchickte ſich nach beendigter Fahrt an, dem 
Kutſcher das Fahrgeld und ein Trinkgeld zu 
geben, wobei er beiläufig bemerkte: „Eigent⸗ 
lich hätten Sie elwas ſchneller fahren können.“ 
„Mein Pferd abhetzen“, meinte der Kutſcher, 
„niemals! Ich bin Mitglied des Thlerſchutz⸗ 
vereins.“ „Und ich“, ſagte der Fahrgaſt, 
indem er das Trinkgeld wieder einſteckte, 
„ich bin Mitglied des Mäßigkeitsvereins und 
daher Feind der Trinkgelder.“ 


Derantworilich für den Inhalt: Heinr. Warimann in Thorn. 
Amtlich⸗ eee ner Danziger Produkten 


orie 
vom Mittwoch, den 24. Junk 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Prooiſton nſaucemäßio 
vom Käufer au den Verkäufer vergiltet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

iuländ. hochbunt und weiß 750 Gr. 160 Mk 


bez. 
tranfito roth 740-765 Gr. 122—125 Mk. 
e 


8. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 712 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 679—738 Gr. 114—124 Mk. 


bez. 

tranfito grobkörnig 738 Gr. 90 Mk. 
Gerſte ber Tonne von 1000 FKiloar. 

inländ. große 680 Gr. 124 Mk. bez. 

kleine ohne Gewicht 88 Mk. bezw. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito 96¼ ME. bez. + 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 5,60—6,65 Mk., 

Roggen⸗ 8,10 Mk. bez. 

Hamburg, 24. Juni. Rüböl ruhig, loko 49¼ 
Kaffee behauptet. Amſaß 3000 Sack. Petro⸗ 
leum ſtetig. Standard white loko — 7,40 
Wetter: Schön. 


entralvieh⸗ 
or) : Zum 
erkauf ſtanden: 393 Rinder, 2780 Kälber, 


ſen: 1. 
Such else 6 9 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


ters — ; —Bull 
ai höchſten Schlachtwerths — ; & 
mäßig genährte jlingere und gut genährte ältere 
2. . gerin euährke rſen 
und Kühe; I. bollſtegch ärſen 
höchſten Schlachtwerths — : 2 vohlſleiſchige 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlgchtwerths 
höchſteus ſieben Jahre alt 


Z. ältere, aus⸗ 


emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Aube und Färſen — ; 4 mäßig 
geuährte Kühe und Färſen — ; 5. gering 
Far rte d ze. um 1 — 
älber: 1. eiuſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72—75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60-65; 3. geringe 
Sgugkälber 50—58; 4. ältere, gering ne 
nährte Kälber (Freſſer) — . — Schafe: 


1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70 
bis 72; 2. ältere Maſthammel 65-68; 8. 
mäßig genährte | Sig und Schafe (Mexzichafe) 
64-68; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 49— Kk. 7 
fleiſchige 46—48; 3. geriug entwickelte 42—45; 
4. Sauen 42—44 Mk. — 

Rinder wurden nicht ausverkauft; maßgebende 
Preiſe waren nicht zu ermitteln. Das Kälber⸗ 
geſchäft verlief langſam; der Beſtand wurde nicht 
ausverkauft. Schafe wurde etwa 750 Stück 
geſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird kaum geräumt. 

— —: . — TEE LABERTE ZEERRTEEEETTTET 


25. Juni: Soun.⸗Aufgang 3.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Moud⸗Aufgaug 5.22 Uhr. 
Mond⸗Uuterg. 2 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Gemäß $ 26 des Reglements vom 
28. Mai 1870 und 28. April 1903 
den Ausführung des Wahlgeſetzes für 

n Reichstag vom 31. Mai 1869 
bringe ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Ermittelung des 
Ergebniſſes der Reichstagsſtichwahl 


am 

Montag den 29. Inni 1903, 
nachmittags 1½ Uhr, 

im 1 zu Culm erfolgen 

wird. 


Der Zutritt zu dem Lokale ſteht 
jedem Wähler offen. 
Culm den 20. Juni 1903. 
Der Wahlkommiſſar. 
Landrath Hoene. 


—— q³ ⁰Z:-—ͤßä⸗ ——ͤ.4!rUũ —— 
Bekanntmachung. 
Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädti⸗ 
ſchen Armenpflege gehobene Ges 
burt, welche aus dem Fond der ſtädt. 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
find durch Gemeindebeſchluß vom 
15.27. März 1889 für jeden nor⸗ 
mal verlaufenden Fall anf 4 Mk. 
eſtgeſetzt, während in ſchwierigen 
ällen dieſe Gebühr auf jedes maliges 
AUntachten eines der Herren Gemeinde⸗ 
ürzle durch das Armendirektorinm 
nach beſtem Ermeſſen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
ehr als 20, doch weniger als 
Armen ⸗ Geburten in Verlauf eines 
10 e gehoben, eine Prämie von 

0 Mi,, und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der ſtädt. Armen⸗ 
kaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
Maß reiner Karbolſäure iſt von 
ihnen pflichtmäßig und nach At 
weiſung der Herren Gemeindeärzte in 
ba? Tagebuch einzutragen, worauf 
5 daſſelbe von der ſtädtiſchen 
F verabfolgt werden 
wird. : 
Thorn ben 2. Dezember 1902. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Gittern 
& (Grabgitter) S 
S Hangkelegraphen⸗ und S 
A Üelephonanlagen, 2 
Waſſerleilungen, Fahr⸗ 8 
radreparaturen 


ſowie für ſämmtliche anderen 
Schloſſerarbeiten 


J. Block, 
Bauſchloſſerei u. Juſtallaliousgeſchäft. 


INT; 


a DR 2 
Kinderwagen 
und 

Sportwagen 
in einfachſter bis zur eleganteſten 
Ausführung empfiehlt billigſt 
Walter Brust, 


Thorn, 
Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 
Mechaniſche Werkſtatt. 
Feruſprecher Nr. 308. 


0 


Metal u. Hohſtgt, 


Sterbehemden, 
Kiſſen und Decken 


billigſt bei 
O. Bartiewski, 


Seglerſtraße 13. 


lch beschaffe 


Hypotheken-Kanital 


u. bringe solches für! 


Geldgeber kostenfrei 
unter. 
L. Simonsohn. 


Angebot 
zur Lieferung von Feldſteinen, 
zu Kleinſchlag geeignet, erbeten unter 
. T. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Zwei noch gut erhaltene, komplette 
Entielgenge find billig zu ver⸗ 
kaufen bei E. Puppel, Sattlermeiſtr. 


Holzſchuppen auf Abbruc 


verkauft Gustav Ackermann. 


C. J. Sebauhr, Königsberg i. Pr, 


30 Schießen beninnt täglich um 7 Uhr vormittags und danert voraus⸗ 


Landwirthſchaftliche Maſchinen jeder Art 


Bu” Flügel- und Sianino-Fabrik, 2.2.2552. 


„ „ Höchste Ausstellungspreise - % Zahlreiche Anerkennungsschreiben. ® + 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Brennholzbedarfs für die nachſtehenden a 5 


Inſtitute bis zum 20. Juli ſoll vergeben werden und zwar in folgenden Loſen: — 5 8 1 1 i 
1. für das Kinderheim 6 rm Kiefernkloben 1. Kl. 
F eee en i „ Räumungs- Ausverkauf! 
„ eee IE 5 se Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich von heuteab 7 
5. „ St. Georgenhoſpital 100 „ 5 8 . 1 
e meine bekannt billigen a za 
. „ die höhere Mädchenſchule 5 7 „ „ 4 za 
8. „ „K Ruaben-Mittteffchnle 8 „ 1 „ „ | f rk 10 
a4 1 1 ee 200 7 7 * au en u. N ET e 0 3 
87 Gemeindeſchule 5 1 „ „ 5 
11. „ „3. Gemeindeſchule 30 „ 1 „ „ unter den bisherigen Preiſen. 
I: non te 105 " " vn H St 0 0 en 
. „ das Rathhaus 2 " „ 1 
N Summa 1695 Fr ale 1. Kl. En . ans einiger, zn 
Schriftliche Augebote auf die einzeluen Loſe oder auf das ganze Quantum] E 
und zwar 1 Angabe der Preisforderung für je 1 Klafter (4 rm) inkl. An⸗ 14 Breitestrasse 14. x 


fuhr au das pp. Juſtitut find bis zum Freitag den 3. Juli, vormittags]? 
986 Uhr, verſchloſſen und verſiegelt anf dem Oberſörſter⸗Geſchäftszimmer, 
Rathhaus 2 Tr., Anfgaug zum Stadtbauamt, abzugeben. 

Die Eröffnung der Briefe erfolgt au dem genannten Tage um 10 Uhr 
vormittags auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer in Gegenwart der eveninell 
erſchienenen Submittauten. 5 : 

Die Lieferungsbedingungen werden im Termin bekaunt gemacht, können 
aber auch im Burean 1 eingeſehen oder von dort abſchriftlich gegen Zahlung 
von 40 Pfg. bezogen werden. 

Thorn den 22. Juni 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. Juli bis einschl. 31. Juli d. Is. wird an allen 
Wochentagen auf dem hieſigen Schießplatz ſcharf geſchoſſen. Das 


Gustav Grundmann, 
Thorn, Breitestr. 37, 


grösstes 1 0 
für Herren-Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiten 
bhapeau- clauues, 
Zulinder-Hüte 


) in den beliebteſten u. gangbarſten Formen, W 1 5 
elterfeſte Qualität, in grünmel., 
7.50, 8.75, 11 und 14 Mk., olivmel., reſeda, marengo 2c, 


Bxtrafeine_ Herren- Plaue. 


Hoher, ſteifer Rundkopf. Vornehme (Seidenfilz) & 
- i ir allen Farben und Formen, 


Neuheit. ' 
Haarfilz 6.50, 8 bis 10 Mk. nur Wiener und Italiener Fabrikate, 
Wollfilz 3 bis 4.50 Mk zu 6.75, 8 und 9 Mk., 


Tief diamantschwarze, welche 
< Filzhüte > 


aus der 2 von Habig-Wien, 


| , Candwithiäuts-Mihen, 
Spitzer Runbtopf Hua mit Atlas⸗ Sport- Reise-Hüte l. Mützen. 


Chapeau-elaques. 


dei 


Livröchut, 


ſichtlich bis 3 Uhr nachmittags. Kaiserhut. 


Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden au den ge- 
nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Kniprode“ und „Ulrich 
von Jungingen“, ſowie den ſüdlichen Beobachtungsthürmen weithin 

7 5 e 7 an der Lagerwache des Schießplatzes 
eine ſchwarz⸗weiße Flagge hochgezogen. a 
Die iiber den Schießplatz führenden Wege ſind während des 
Schießens geſperrt, und iſt ein Betreten derſelben verboten. 

Das Betreten des Schießplatzgeländes außerhalb der öffentlichen 
Wege iſt nur den mit Erlaubnißkarten — welche vom Amtsvor⸗ 
ſtand in Podgorz ausgeſtellt ind — verſehenen Zivilperſonen ge⸗ 
ſtattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die polizeilichen Strafen 
zur Anwendung. - 2 

Das Beſitzrecht an die geſammte verſchoſſene Munition, Spreug- 
ſtücke ꝛc. iſt für die Zeit vom 16. 3. 03 bis 15. 3. 04 der Firma 
C. B. Dietrich & Sohn in Thorn verpachtet, deren Vertreter im 
Gaſthauſe „Kalſerhof“ auf dem Schießplatz wohnt, : 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken ꝛc. 
iſt uur den mit Erlaubnißkarten dieſer Firma verſehenen Zivil⸗ 
perſonen geſtattet. Das hiernach unbefugte Sammeln von Spreug⸗ 
ſtücken iſt Diebſtahl und wird als ſolcher weiter verfolgt. 

Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — loſe 
oder im Geſchoßkopf ſitzend —, einzelne Zündladungen oder blind- 
gegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapuels, mit oder ohne 
Binder, dürfen unter keinen Umſtäuden berührt werden, auch 
daun nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit derſelben 
überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu thun, als die 
Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger u. ſ. w. wird lediglich durch die von dem 
Funde in Keunkniß zu ſetzende Kommandautur veranlaßt. 

Kommandantur des Fußgartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Bekanntmachung. 


Isar. 
Weſcher Hut, ohne Einfaßband, 
für Land und Reiſe, 
bis 3.75 


futter, das Stüd 6 bis 10 Mk. 


A Facon Berlin. N 
Koufirmandenhut 1.50 2.50 Mk. 


Fidelio. 
Vornehmer Herrenhut mit Atlasfutter, 
ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, 


2.50, 3.30, 4.50 bis 8 Mk. 


Main. 
Hoher, ſteifer Rundkopf. 
Dieſer ſchwarze fteife Hut mit Futter 

koſtet 3 Mk. . 


Helder. Karrirter Lodenſton, 
das Stück 1.30 3.50 Mk. 


in OR 


und Zeltstoffe, 
naturgraue u. buntgeſtreifte 


Se N Leinwand u. Drells, 
ra ) N ee , in ſchöner, moderner Aus- 
Gaskocher mit Sparbrennern geben wir r ie, wahl und jeder Preislage, ſo⸗ 


wie ſüämmtliche Malerfarben 
hält ſtets auf Lager 


L. Zahn-Thorn, N 


Coppernikusſtr. 39. 


Nähmaschinen 


nuter voller Garantie 
mit geſetzl. 
geſchützter Fußſtütze 
offerirt zu 
außergewöhnl. billigen 
reiſen 


Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Lechaulsche Merkstalt. e 


Zement⸗ 
Grabeinfaſſungen 


fertige billigſt und unter Garantie für 
Dauerhaftigkeit. Gefl. Aufträge er⸗ 
bitle auch per Poſtkarte und erſcheine 
auf Wnuſch zur Rückſprache im Haufe 
oder auf dem Kirchhof. 


Wilhelm Ziltz, 
Culmer Vorſtadt, Kurzeſtr. 3. 


Grosser Flundernfang, 


5 ſchöne geräncherte Flundern für 
10 Pfenuig. 


Fpeckſlundern, 


ftatt 70 und 80 Pfennig jetzt 50 und 
60 Pfennig das Pfund. 


feinfädiges Leinen f. Staub⸗ 
pläne, fertige Staub⸗ und 
Wagenpläne empfiehlt 


Carl Mallon, 


Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


auch miethsweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen find in unſerem Ge⸗ 


ſchäftszimmer zu erfahren. 
Thorn. Gasunſtalt. 


Nilwankee-Nähemaschinen 


Kleg- und Grasmäher, 


weiſpäunſg, 5 Fuß Schnitt- 
äche (Sieger in der Haupt 
N und Danerprilfung der deutſchen 
* Landwirlhſch.⸗Geſellſchaft 1899) 

2 inkl. Reſervemeſſer Mk. 300. 


Getreideablage 


ar „ hierzu Mk. 65,00 
Getreidemäher. Garbenbinder. 
Kataloge gratis und franko. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker Wpr. 


Beſtellungen werden recht frühzeitig erbeten. 


Das Wellen-Regenbad „Bade zu Hause!“ (patentirt in 
Deutschland, Oesterreich, Schweiz) erfrischt, stählt, reinigt, 
ist das angenehmste aller Bäder, durch kein anderes zu er- 
setzen; es ist — von Flussstahlblech gefertigt — fast un- 
verwüstlich und in jedem Zimmer unterzubringen. 


Vertreter: Tarrey & Mroczkowski, Thorn, 


Eisenhandlung. 


SAN 
0 pro Tag zur Strecke gebracht — großartig iſt der Erfolg — 
d 


bin die Ratten los — 30 Hatten in kurzer Zeit tot — findet 


zu billigſten Preiſen. 


Westerplatte, dane ola. 
Das Oſtſee⸗Idyll, 


Kalte und warme Seebäder, medi⸗ 


inifche Bäder unter ärztlicher Auf⸗ g Een Kan Int ns 
ſcht Sanatorium für Nerben⸗ und 3 Seiten Seeſtrand, vorzügliche See⸗ giäntenben Seugnifen über er he carpe au Nane 5 die Kunde 
Stoſſwechſel⸗Kranke. bäder. Neunes Kurhaus. Falle geht, wo Giftbrocken nicht mehr angerührt werden, da wird das von den N 2 
: hf fegen afin unfhäbliche „Ex hat geldmeppte Haine Fefe, Lies ehr im Hochfeine 

* * „Es . U 

en ee ee e 
Keine Kurkaſſe, mäſzige Preiſe. Wilh. Anhalt S. m. b. H., Offeebad Nolber z 4 atjes eringe 

In Thorn bei: A. Pardon, Apoth., Anders & Co., Drog., Bruno N 


Auskunft: „Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt⸗ u. Seebad⸗Akt.⸗Geſ. 
„„ D E. Willimezik, 


Bauer, Drog., Hugo Claase, Drog., F. Koozwara Nachfly., Drog. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn 


